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Ohne die Bücher auf den zwei leeren Sitzen im 
Car, die vielen Gespräche mit meinen Mitrei-
senden und die Anregungen und Erklärungen 
der Theologin und Reiseleiterin Monika Hun-
gerbühler wäre die Fahrt nach Lourdes ein 
Städtetripp geworden, keine Wallfahrt. Wall-
fahrerinnen und Wallfahrer verlassen für eine 
gewisse Zeit ihren Alltag. Viele tun dies in der 
Hoffnung, verwandelt nach Hause zu kommen. 
Wenn nicht verwandelt, so doch wenigstens 
gereinigt, sinnerfüllt oder mit einer neuen Er-
kenntnis im Gepäck. Ich für meinen Teil habe 
nach zweieinhalbtausend Kilometern im Rei-
secar einen anderen Blick auf Maria.

Der Star von Lourdes
Maria ist der Star von Lourdes. Zahlreiche Lä-
den verkaufen ihre Merchandise-Artikel. Ma-
ria gibt es als Plastikflasche, als Kartonfigur, 
als Weihwasserbehältnis. Zum Umhängen, 
Aufstellen und Mittragen. Dargestellt wird sie 
als weissgekleidete Frau mit Schleier, hell-
blauem Gurt und betenden Händen. Ihr Blick 
geht ins Weite. Das Vorbild für diese Darstel-
lung ist die Statue aus dem 19. Jahrhundert, 
die in der Nische oberhalb der Grotte in 
Lourdes steht, wo Bernadette Soubirous ihre 

Visionen einer «schönen Dame» hatte und auf 
deren Geheiss sie eine Quelle zum Fliessen ge-
bracht haben soll. Die Darstellung zeigt Maria 
als jungfräuliche Magd, als die Unbefleckte 
Empfängnis, wie sie vier Jahre vor den Visio-
nen von Bernadette Soubirous von Papst 
Pius IX. dogmatisiert worden war. Das Mari-
enbild aus dem 19. Jahrhundert ist keusch, de-
mütig und fromm und spiegelt die ideale Frau 
der damaligen Zeit.

Lichterprozession
Der Höhepunkt eines jeden Lourdestages ist 
die Lichterprozession um 21 Uhr. Hunderte 
Menschen versammeln sich dazu neben dem 
Platz vor der Grotte. Viele Freiwillige sind nö-
tig, um die Menschen an die richtigen Stellen 
zu dirigieren. Die Prozession wird von einer 
leuchtenden Mariafigur hinter Glas angeführt. 
Der Statue auf der Sänfte, die von vier Män-
nern getragen und von vier Ordensfrauen mit 
Stablaternen flankiert wird, folgen Priester, 
Ordens leute und Pilgergruppen. Hinter ihnen 
reihen sich Hunderte Menschen ein. Alle hal-
ten eine Kerze in der Hand, singen die ihnen 
vertrauten Melodien mit dem Text in ihrer 
Sprache. Ein polyglotter Gesang begleitet die 

2500 km unterwegs zu Maria
Lourdes als Kraftort für Mädchen und Frauen: Die feminis-
tische Wallfahrt von Monika Hungerbühler zum grössten 
Marienwallfahrtsort in Europa machts möglich.

Prozession auf dem Bernadette-Weg, der in 
einer Schlaufe auf den Platz vor die Hauptba-
silika führt. Alle singen den Refrain «Ave 
Maria» und halten dann, wie auf ein unsicht-
bares Zeichen, ihre Kerzen in die Luft. In einer 
Serpentine nähert sich die Prozession der ge-
waltigen Kathedrale. Am Ende der Veranstal-
tung öffnet sich das Portal der Basilika, die 
leuchtende Maria verschwindet und an ihrer 
Stelle erscheint eine riesige Projektion einer 
Marienfigur am Turm der Kathedrale. Perfekt 
inszeniert und unnahbar.

Ort der Bedürftigen
Gleichzeitig ist Lourdes ein zutiefst intimer 
Ort. Hier zeigen sich Menschen mit ihren 
Krankheiten, Missbildungen und Schmerzen. 
Sie schämen sich nicht, dass sie ihre Hoffnung 
an ein unwahrscheinliches Wunder heften. Sie 
lassen sich in Rollstühlen zu Messen schieben, 
in kleinen Kutschen zur Grotte ziehen, in Bet-
ten zum Rosenkranzgebet stossen. Geduldig 
sitzen sie auf Bänken vor den Bädern, um sich 
mit dem Wasser der Quelle zu waschen und es 
zu trinken. Sie stehen Schlange, um die Quelle 
hinter Glas in der Grotte zu sehen und den Fel-
sen zu berühren, über den dünne Rinnsale lau-
fen. Sie streichen sich das Wasser ins Gesicht 
und benetzen ihre mitgebrachten Habselig-
keiten: Rosenkränze, Briefe, Mariafiguren. 
Lourdes ist ein Ort, an dem Menschen bedürf-
tig sein dürfen. Die Bedürftigsten stehen hier 
im Zentrum und bekommen die besten Plätze.
Rund sechs Millionen Menschen kommen 
jährlich nach Lourdes, zum grössten Marien-
wallfahrtort in Europa. Wallfahrtsorte stehen 
meist im Zusammenhang mit Heilungswun-

An zahlreichen Wasserhähnen versorgen sich die Pilgernden mit Lourdeswasser.
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Rosenkränze mit Bernadettes Bild hängen an 
der Brücke über dem Fluss Gave.
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dern. Die Hoffnung der Wallfahrenden nach 
Heilung ist begründet. Immerhin sind in 
Lourdes 70 Heilungswunder von der katholi-
schen Kirche offiziell anerkannt. Tausende 
mehr sollen sich ereignet haben.

Maria und ihre Vorbilder
Die Marienfrömmigkeit hat eine lange Tradi-
tion mit einem ersten Höhepunkt im Hoch-

mittelalter, aus dieser Zeit stammt die Wall-
fahrt nach Rocamadour in der französischen 
Region Okzitanien. Auf der Fahrt nach 
Lourdes machte unsere Reisegruppe einen 
Zwischenhalt in der mittelalterlichen Stadt, 
die sich an den steilen Felsen oberhalb des aus-
getrockneten Flusslaufs des Alzou schmiegt. 
Über zahlreiche Stufen gelangt man zu sieben 
Kapellen. In der Marienkapelle Notre Dame de 
Rocamadour thront eine schwarze Madonna 
aus Holz aus dem 12. Jahrhundert. Sie ist dem 
Typus nach eine «Sedes sapientiae» – ein Sitz 
der Weisheit. Jesus, meist nicht als Kind dar-
gestellt, sitzt als Verkörperung der Weisheit 
auf dem Schoss seiner Mutter Maria, die auf-
recht mit starrem Blick dasitzt. Der Ursprung 
ihrer schwarzen Farbe ist nicht hinreichend 
geklärt. Gemäss den Ausführungen von Mo-
nika Hungerbühler könnte eine Traditionsli-
nie von den schwarzen Göttinnen der Antike 
zu Maria eine mögliche Erklärung für ihre 
Hautfarbe sein. Kybele, Astarte, Isis und Isch-
tar – Göttinnen aus dem Raum Anatolien, 
Ägypten und Mesopotamien – wären dann 
Marias Vorbilder gewesen. Somit stünde der 
Marienkult in einer jahrtausendealten Tradi-
tion der Kulte rund um Fruchtbarkeits-, Mut-
ter- und Erdgöttinnen. Diese Interpretation 
trage dem Bedürfnis Rechnung, der Weiblich-
keit Gottes ihren Platz zuzugestehen, erklärt 
Monika Hungerbühler.

Frauenbilder
Auf unserer Reise sind uns in Autun, Bourges 
und Limoges weitere Marien begegnet. Alle 
verkörpern immer auch ein Frauenbild ihrer 
Zeit. Und die Frauen der verschiedenen Zeit-

Maria ist ein beliebtes Sujet für ein Erinne-
rungsfoto von Lourdes.
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Die Geschichte von 
Bernadette Soubirous

Bernadette Soubirous wurde am 
7. Januar 1844 in Lourdes geboren. Ihr 
Vater war ein wohlhabender Müller, 
verlor aber im Zuge der Industriali-
sierung seine Arbeit, und die Familie 
verarmte. 1854 musste die Familie mit 
ihren vier Kindern die Mühle verlassen 
und wohnte schliesslich in einem ein-
zigen dunklen und feuchten Zimmer zur 
Miete. Bernadette litt an Asthma und 
anderen gesundheitlichen Problemen. 
Bei den Schwestern der Nächstenlie-
be, in deren Orden sie später eintrat, 
besuchte sie sporadisch die Schule für 
arme Mädchen. Am 11. Februar 1858 
sammelte Bernadette mit ihrer Schwes-
ter und deren Freundin Brennholz. Wäh-
rend die zwei anderen den Fluss Gave 
überquerten, blieb Bernadette zurück 
und hörte einen Windstoss in den Pap-
peln, ohne dass sich jedoch die Blätter 
bewegten. In einer Felsnische erblickte 
Bernadette eine weiss gekleidete Dame, 
wie sie später zu Protokoll gab. Das 
Mädchen ging täglich zurück zur Grot-
te und traf die Dame immer wieder an. 
Zwischen Februar und Juli 1858 soll ihr 
die Dame 18-mal erschienen sein. Meist 
hätten sie nicht gesprochen, berichte-
te Bernadette. Bei der 16. Erscheinung 
nannte die Dame ihren Namen: «Ich bin 
die Unbefleckte Empfängnis.» Dies, weil 
Bernadette vom Ortspfarrer gedrängt 
worden war, ihren Namen zu erfragen. 
Die Dame forderte Bernadette auf, in 
der Grotte unter der Felsnische mit 
den Händen zu graben, worauf das 
Mädchen eine Quelle freilegte. Ausser-
dem wurde sie beauftragt, dem Pfarrer 
auszurichten, dass eine Kapelle gebaut 
und Prozessionen zur Quelle gemacht 
werden sollen. Die Erscheinungen 
zogen viele Leute an. Bald kursierten 
Geschichten von Heilungen, und die 
Kirche übernahm die Kontrolle des 
Ortes. Später besuchte Bernadette 
während acht Jahren die Internats-
schule im Hospiz der Schwestern der 
Nächstenliebe von Nevers, wohin sie 
1866 zog. Sie trat der Gemeinschaft 
bei, wo sie zur Krankenschwester aus-
gebildet wurde. Allerdings verhindert 
ihre schlechte Gesundheit, dass sie sich 
um die Kranken kümmern konnte. Ihr 
gesundheitlicher Zustand verschlech-
terte sich zunehmend, bis sie 1879 mit 
nur 35 Jahren starb. eme

Jeden Abend findet die Lichterprozession vor der Rosenkranz-Kathedrale in Lourdes statt.
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alter haben sich am Bild der Maria gemessen 
oder messen lassen müssen. Maria hatte viele 
Gesichter im Laufe der Zeit und keines wird 
ihr wohl gerecht. Weder die Projektion auf 
dem Kirchturm der Basilika in Lourdes noch 
die Figur der hölzernen Gebieterin aus Roca-
madour. Fest steht aber, dass sich die Men-
schen über die Zeit an ihr als Trösterin und 
Fürsprecherin festgehalten haben.

Visionen an der Schwelle zum Frausein
Auch Bernadette von Soubirous hat durch die 
Visionen der Maria Trost erlebt. Das vierzehn-
jährige Mädchen, arm, ungebildet und krank, 
konnte nichts von seiner Zukunft erwarten. 
Die Begegnung mit der «schönen Dame», wie 
sie sie genannt hat, hat ihrer Existenz plötz-
lich Bedeutung verliehen. Monika Hunger-
bühler sieht in den Visionen der Bernadette 
Soubirous – gestützt auf die Erkenntnisse der 
Jungschen Psychoanalytikerin Ursula Ber-
nauer – die Initiationsgeschichte einer heran-
wachsenden Frau. Dadurch wird für Monika 
Hungerbühler Lourdes auch zu einem Kraftort 
für Mädchen und Frauen und verleitet sie zu 
einer eigenen Vision des Marienwallfahrts-
ortes: «Jedes Mädchen an der Schwelle zum 
Frausein erhält von seiner Pfarrei als Ge-
schenk eine Lourdesreise. Nun ist es ungefähr 
so alt wie Bernadette. In ihm hat etwas zu 
fliessen begonnen. Die Abendprozessionen 
werden von Mädchen aus aller Welt ange-
führt. Direkt dahinter kommen die Kranken. 
Die Gottesdienste sind bevölkert von Mädchen 
in weissen Gewändern, zusammengehalten 
von einem blauen Gürtel, und mit hellen Stoff-
schuhen an den Füssen, in die eine gelbe Rose 
eingestickt ist. Sie tragen braune Wasserscha-
len und beleben die Altarinsel. Selbstverständ-
lich steht dem Gottesdienst auch mal eine 
Frau oder eine queere Person vor.»

Eva Meienberg

Feministische Wallfahrt nach Lourdes

Kolumne

Was hat sie 
gesehen? 

Bernadette Soubirous hat «etwas» gesehen, das 
sie in ihrem pyrenäischen Dialekt «Aquero» (das 
da) nennt. Sofort geschieht in ihrem Umkreis die 
klare Identifikation von «Aquero» mit der Jung-
frau Maria, was Bernadette jedoch lange bestrei-
tet. In einem eineinhalbstündigen Verhör durch 
die Polizei 14 Tage nach der ersten Erscheinung 
kommt das zum Ausdruck:

«Kommissar: Und dann hast du die heilige Jung-
frau gesehen. 
Bernadette: Ich habe nicht gesagt, dass ich die 
heilige Jungfrau gesehen habe. 
K: Nun gut, du hast also nichts gesehen! 
B: Doch, ich habe etwas gesehen! 
K: Also, was hast du denn gesehen? 
B: Ich habe etwas in Weiss gesehen. 
K: Was nun, etwas oder jemanden? 
B: Das da, was ich gesehen habe, sieht aus wie ein 
kleines Fräulein. 
K: Und ‹das da› hat dir nicht gesagt: ich bin die 
allerseligste Jungfrau? 
B: Nein, das hat es mir nicht gesagt …» 
In: Ursula Bernauer, Die schöne Dame von Lourdes. 

In den ärztlichen Protokollen ist später die Rede 
von «l’object». Mit dem Sprechen im Neutrum 
(Aquero ) scheint Bernadette ihre Ehrerbietung 
gegenüber dem Unaussprechlichen auszudrücken, 
das bei einem Rosenstrauch geleuchtet haben soll, 
und sie nähert sich damit der fragenden Haltung 
des Mose an, dem das Göttliche in einem Dornen-
gestrüpp erschienen sein soll. 

Monika Hungerbühler
Feministische Theologin

Bildquelle: Frank Lorenz

Korrekt:
In ihrer Kolumne in der Ausgabe Nr. 
20/2024 hat die Präventionsbeauf-
tragte Sieglinde Kliemen geschrieben, 
dass seit 2016 regelmässig obligatori-
sche Präventionskurse durchgeführt 
werden. Das ist so nicht korrekt. Lucia 
Hauser war während 19 Jahren An-
sprechperson für Missbrauchsfragen 
im Bistum Basel. Sie hat uns darauf 
hingewiesen, dass obligatorische Prä-
ventionskurse bereits seit 2004 durch-
geführt werden.
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Wir fahren in Scharen · die Hügel dahin · mit 
Wolken und Winden · die mit uns ziehn · wir 
suchen dich Gott · Kyrie eleis
Mit dieser ersten Strophe des Mariasteiner Pil-
gerlieds beginnen die Gläubigen aus dem 
Schwarzbubenland die Prozession vom Klos-
terplatz bis vor die Basilika in Mariastein. 
 Jedes Jahr am ersten Samstag im September 
pilgern Gläubige aus den Bezirken Dorneck 
und Thierstein an den Wallfahrtsort, um 
 Maria um Beistand und Frieden zu bitten, so 
auch am 7. September 2024. «D’Schwarz-
buebe» bekräftigen mit der jährlichen Wall-
fahrt ein inzwischen 85 Jahre altes Gelöbnis.

Gelöbnis in Zeiten grosser Sorge
In böser Vorahnung und grosser Sorge versam-
melten sich kurz nach dem Ausbruch des 
Zweiten Weltkriegs im Herbst 1939 mehrere 
tausend Menschen in Mariastein und beteten 
beim Gnadenbild der Maria im Stein, dass die 
Schweiz vor dem Krieg bewahrt werde. Damals 
legten die Gläubigen aus dem Schwarzbuben-
land – den solothurnischen Gebieten im Jura-
gebirge nördlich des Passwangs – das Gelöbnis 
ab, jedes Jahr nach Mariastein zu pilgern. In 
den ersten drei Jahren kamen die beiden Be-
zirke separat nach Mariastein, seit 1943 pil-
gern sie gemeinsam. In den folgenden Jahren 
wandelten sich Name, Inhalt und Liturgie der 
Gelöbniswallfahrt immer wieder. Doch das 
Wesentliche blieb bestehen: Einmal im Jahr 
gingen oder fuhren die Dornecker und die 
Thiersteiner nach Mariastein, dankten und 
beteten um Frieden.

Pilgerlied von Silja Walter
Im Jahr 1990 wurde auf Initiative des damali-
gen Dornacher Pfarrers Ernst Eggenschwiler 
der Seelsorgerat Dorneck-Thierstein gegrün-
det. So sollten auch die Laien stärker ins aktive 
Pfarreileben einbezogen werden. Der Seelsor-
gerat trug fortan die Hauptverantwortung für 
die Gelöbniswallfahrt. Willy Bracher aus Nun-
ningen war damals Kirchenpräsident von 
Oberkirch/Nunningen-Zullwil. Er erinnert 
sich an die Wallfahrt kurz nach der Gründung 
des Seelsorgerats: «Im Jahr 1991 wurde die Ge-
löbniswallfahrt zum ökumenischen Christen-
treffen. Im Sternmarsch zogen die Menschen 
mit Fahnen und Pilgerstäben vor die Basilika. 
Es war ein fulminanter Auftakt.» Für diese 
Wallfahrt im Jahr 1991 hatte Silja Walter, 
Nonne und Dichterin im Benediktinerinnen-
kloster Fahr, den Text des Mariasteiner Pilger-

lieds verfasst, Alfred und Janina Kasprzok 
komponierten die Melodie dazu. «Wir fahren 
in Scharen die Hügel dahin« singen die Pilger 
seither auf dem Weg zur Basilika.
Willy Bracher ist nun seit vielen Jahren Prä-
sident des Seelsorgerats Dorneck-Thierstein. 
Die Wallfahrt ist ihm ein Herzensanliegen. Er 
erzählt: «Der Abt, Peter von Sury, ist immer 
dabei, wenn die Pilger aus dem Schwarzbuben-
land kommen. Er und seine Mitbrüder schät-
zen den Kontakt zur Bevölkerung. Umgekehrt 
ebenso: Mariastein ist unser Kloster, ein Stück 
Heimat. Die Mitte unserer spirituellen Welt.»
Früher pilgerten die Leute zu Fuss und stärk-
ten sich in den umliegenden Restaurants mit 
Wallfahrtsweggen. Heute fahren die meisten 
mit dem eigenen Auto oder Postauto direkt 
zum Kloster. Die Wallfahrt steht jedes Jahr 
unter einem Motto und eine Persönlichkeit 
hält die Predigt dazu. Musik, Gesang und Blu-
menschmuck in der Kirche gehören ebenso 
dazu wie der Apéro nach dem Gottesdienst 
und ab und zu ein Anschlussprogramm am 
Nachmittag.

Verantwortung in neue Hände legen
Mit der Errichtung der Pastoralräume hat sich 
die Struktur der Kirche in der Region gewan-
delt. Deshalb wird der Seelsorgerat aufgelöst 
und die Verantwortung für die Gelöbniswall-

Das Gelöbnis hält bis heute
Wallfahrt der «Schwarzbuebe» nach Mariastein

fahrt soll in neue Hände übergehen. «Es ist 
uns ein Anliegen, dass die Wallfahrt weiter-
geht. Wir haben die Pfarreien angeschrieben, 
um neue Leute zu finden. Der Vorstand und 
das Kloster Mariastein sind aktiv auf der Su-
che», sagt Bracher. Er selbst hat in den Jah-
ren als Präsident viele Kontakte geschaffen. 
«Wer an die Wallfahrt kommt, ist Teil einer 
grossen Familie. Viele kennen einander und 
freuen sich auf das Zusammentreffen. Begeg-
nungen machen das Leben aus.» Die Wall-
fahrt funktioniert dank vieler Engagierter, 
die alle ihr Ämtli haben: Die einen schmücken 
die Basilika, andere organisieren den Apéro. 
Willy Bracher sagt: «Wenn wir jetzt aufhören, 
braucht ein Neuaufbau wieder viel Energie.»

«Ich bin sicher, dass es wirkt»
Das Gelöbnis zu brechen und die Wallfahrt zu 
beenden, kommt für Willy Bracher nicht in 
Frage. Dahinter steckt nicht der Aberglaube, 
dass dies Unglück bringen könnte, sondern die 
Freude am spirituellen Zusammentreffen: «Die 
Menschen wollen einer Gemeinschaft angehö-
ren. Sie wollen für den Frieden zusammenste-
hen, gute Gedanken aussenden und beten – 
das tut gut, und ich bin sicher, dass es wirkt.»

Marie-Christine Andres
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Mit dem Pilgerlied von Silja Walter ziehen die Pilgerinnen und Pilger
in Mariastein jedes Jahr vom Klosterplatz bis vor die Basilika.
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Vor der Kirche brennt die Hexe und rundhe-
rum sitzen Blauring-Mädchen und staunen. 
Die Kamera ist nah an den Gesichtern. Sie 
zeigt verblüffte Primarschulkinder, die nicht 
so recht zu verstehen scheinen, was sie sehen, 
während die Leiterinnen der katholischen Ju-
gendorganisation ein Tribunal inszenieren. 
Ihr Vorwurf: sexuelle Verführung und morali-
sche Verrohung. Das Urteil: Tod auf dem 
Scheiterhaufen. Die Leiterinnen stecken die 
Hexe – ein in Leintücher gehülltes Holzgestell 
mit angehefteten Bildern von nackten Frauen 
aus Zeitschriften ausgeschnitten – in Brand. 
Wir befinden uns in den frühen 1970er Jahren 
und folgen dem Dokumentarfilm «Ruhe», ei-
nem Frühwerk des Einsiedler Regisseurs und 
Sozialaktivisten Karl Saurer. Der Film zeigt in 
anklagender und plakativer Weise eine enge 
und rigide Welt von damals.

Kritisch engagierter Zeitgenosse
Die Botschaft ist einfach: Es darf nicht sein, 
dass Kinder systematisch gebrochen und zu 
braven Bürgerinnen und Bürgern und zu Kon-

Der Einmischer
Karl Saurer war ein engagierter Filmemacher. Er hat seine 
Filme zuerst für seine Protagonistinnen und Protagonisten 
gemacht. Seine Sympathie galt den Widerständigen. Ein 
Werkbuch würdigt das filmische und soziale Wirken des 
Filmemachers.

sumenten einer materialistischen Gesellschaft 
erzogen werden. Vielmehr muss es darum 
gehen ihr Potential zu erkennen und so zu 
fördern, dass sich die Kinder zu kritisch en-
gagierten Zeitgenossinnen und Zeitgenossen 
entwickeln. Ein ebensolcher Zeitgenosse war 
Karl Saurer, als er im Alter von 27 Jahren die 
Hexenverbrennung filmte. Er hatte in Zürich, 
München und Köln Germanistik, Geschichte, 
Psychologie, Theater- und Filmwissenschaf-
ten studiert. Während des Studiums realisierte 
er verschiedene Theater- und Filmprojekte 
und schrieb Theaterkritiken für Schweizer 
Zeitungen. 1970 erhielten er und sein Studien-
freund Erwin Keusch vom Schweizer Fernse-
hen den Auftrag, Beiträge für ein neues Jun-
gendmagazin zu realisieren. Doch mit «Ruhe» 
fiel schon die erste Produktion der sechsteili-
gen Serie der Zensur zum Opfer. 

Solidarität mit den Widerständigen 
Die Filmemacher nahmen die Zensur zum An-
lass und realisierten 1973 postwendend ihr 
nächstes Filmprojekt unter dem unzweideuti-

Filmstill aus «Ruhe» von Karl Saurer, Hannes 
Meier und Gerhard Camenzind 1970/72.
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«Ohne Utopie verküm-
mern Leidenschaft und 
Sehnsucht, Schaffens-

freude und Sinn. Mische 
dich ein. Baue Dämme 

gegen Wellen von Mut-
losigkeit, Gleichgültig-
keit und Resignation. 
Vielleicht erfährst du 
nie, was dein Einsatz 

bewirkt, aber wenn du 
dich nicht einsetzt, be-

wirkst du nichts.» 

Karl Saurer
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gen Titel «Es drängen sich keine Massnahmen 
auf oder Selbstzensur ist besser». Karl Saurer 
mischte sich in die öffentlichen Debatten und 
in den gesellschaftlichen Diskurs ein – provo-
kativ und vor allem immer wieder kreativ. Sei 
es der Protest gegen das AKW Kaiseraugst 
(«Kaiseraugst», 1975) oder die Stadtplanung 
Luzerns («Tatort Luzern», 1975), Karl Saurer 
war mit seiner Kamera zur Stelle, wenn es da-
rum ging, Solidarität mit den Widerständigen 
zu markieren. 
In «Das Unbehagen an der Vergangenheit» 
befragte er namhafte Schweizer Regisseure zu 
ihren filmischen Arbeiten über die Rolle der 
Schweiz im Zweiten Weltkrieg. In «Kebab und 
Rosoli» von 1993 realisierte er zusammen mit 
seiner Lebenspartnerin Elena M. Fischli einen 

Film über Einheimische und Geflüchtete. Ty-
pisch für den Filmemacher war, dass er kei-
nen Film über Menschen machte, sondern mit 
ihnen. In filmischen Miniaturen bekamen die 
Fremdarbeiterinnen und -arbeiter ein Gesicht, 
einen Namen und eine Geschichte. 

Der Komplexität standhalten
Karl Saurer ist am 16. Juli 1943 in Gross bei 
Einsiedeln auf die Welt gekommen. Die ersten 
Jahre verbrachte er mit seiner Familie im bäu-
erlichen Dorf mit Blick auf den Sihlsee. Sein 
Blick machte aber nicht halt auf der Oberflä-
che, sondern richtete sich auch auf den Grund 
des Sees. Im Film «Der Traum vom grossen 
blauen Wasser» zeigte er, was die Energie-Pio-
niere am Anfang des vergangenen Jahrhun-
derts zu opfern bereit waren, um das Hochtal 
zu fluten und es zu einem Speicherbecken für 
die Stromproduktion zu machen. Karl Sau-
rer lässt in seinem Film Zeitzeugen zu Wort 
kommen, die erzählen, wie sie im Einsiedler 
Hochtal enteignet worden waren und ihre an-
gestammten Häuser verlassen mussten. Der 
Filmemacher liess sich nicht dazu hinreissen, 
den Konflikt in Schwarz-Weiss zu zeichnen, 
sondern hielt der Komplexität stand, stellte 
lieber Fragen, als vermeintlich einfache Ant-
worten zu geben. 1952 zog die Familie Saurer 
vom See weg ins Einsiedler Klosterdorf. In der 
zweiten Sekundarklasse gründete Karl Sau-
rer einen Filmclub im Kino Etzel. Dort habe 
alles angefangen, sagte Karl Saurer 1993 in 
einem Interview über den Beginn seiner Kar-
riere im Film. Nach dem Sihlsee-Film führten 
ihn Einsiedler Auswanderer nach Nebraska. 
In «Steinauer Nebraska» erzählt er die Ge-
schichte dreier Brüder, die aus wirtschaftlicher 
Not den Atlantik überqueren mit der Hoffnung 
im Gepäck, in der neuen Welt zu Wohlstand 
zu kommen. Die Erfolgsstory ist gleichzeitig 

die traurige Geschichte der Vertreibung und 
Ermordung der American Natives.

Gewaltfreier Widerstand
Die nächste Reise führte den Filmemacher 
nach Indien auf den Spuren eines Elefanten, 
der um 1550 von Kerala nach Wien reisen 
musste. In diesem Roadmovie nimmt der 
Ghandi-Aktivist P.V. Rajagopal den Weg des 
Elefanten erneut auf sich, um die Geschichte 
des beginnenden europäischen Kolonialismus 
aufzuzeigen und die vielen bis in die heutige 
Zeit andauernden Folgen. Seine letzte Film-
premiere feierte Karl Saurer 2012 an den Solo-
thurner Filmtagen mit «Ahimsa». Dort zeigte 
er seinen Dokumentarfilm über die Basisbewe-
gung Ekta Parishad mit ihrem Gründer P. V. 
Rajagopal, den der Filmemacher durch «Rajas 
Reise» kennengelernt hatte. Er zeigt die Ge-
schichte einer indigenen Dorfgemeinschaft in 
Südindien, die sich mit Hilfe der Basisbewe-
gung in einem jahrelangen, gewaltfreien 
Kampf das Recht auf Boden und Wasser er-
stritt. Karl Saurer hat «Ahimsa. Die Stärke von 
Gewaltfreiheit» mit einer indischen Crew ge-
dreht. Ebenso gehörte es zu den Angewohn-
heiten des Filmemachers, seine Filme zuerst 
den Protagonistinnen und Protagonisten zu 
zeigen. Karl Saurer war sich stets bewusst, was 
er von ihnen bekommen hatte. Die Filme wa-
ren sein Dank dafür. «Ahimsa» machte nicht 
nur im Kino Karriere, sondern wird bis heute 
als Schulungsfilm in den Landrechtsbewegun-
gen in Afrika und Lateinamerika gezeigt. 
«Einen Dokumentarfilm machen, heisst im-
mer auch ihn nachher für die Auseinander-
setzung nutzen, offen zu sein für Diskussio-
nen, gerade auch mit anders Gesinnten», sagte 
Karl Saurer in einem Interview.

Eva Meienberg

Karl Saurer in einer Drehpause zum Film 
«Ahimsa» mit der Sozialaktivistin Kasturi Etta 
Parishad und Pravin Pagare in Oriya.
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Buchpräsentation und Film
2020 ist Karl Saurer unerwartet ge-
storben. Sein Nachlass wird von Elena 
M. Fischli aufgearbeitet. Dabei ist das 
Werkbuch «Filme für den kreativen 
Widerstand. Zum Wirken Karl Saurers 
1943-2020» entstanden. 
Am Donnerstag, 3. Oktober, um 20.30 
Uhr findet die Präsentation des Werk-
buchs im Kino Royal in Baden statt. 
Jakob Tanner, emeritierter Professor 
für Geschichte der Neuzeit, führt in die 
Entstehungszeit des Filmes «Ruhe» ein. 
Danach wird der Film gezeigt. Weitere 
Spieldaten auf karlsaurer-filme.ch
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Zusammen unter einem Dach 
Ein gemeinsam genutztes Kirchengebäude, in dem sowohl 
die katholischen als auch die reformierten Gläubigen ihre 
Messen und Gottesdienste feiern? Das gibt es – in unserem 
Lichtblick-Gebiet, im solothurnischen Hofstetten-Flüh. 
Dieses Jahr feiert die erste ökumenische Kirche der Schweiz 
ihr 50-jähriges Bestehen.

Vor 50 Jahren wurde die Kirche in Flüh 
eingeweiht. Warum wurde es eine 
ökumenische Kirche?
Magdalena Welten-Erb (MW): Die Kirche 
wurde aus der Not heraus geboren. In Flüh gab 
es weder eine katholische noch eine refor-
mierte Kirche, und man erachtete es als sinn-
voll, eine Kirche für beide Konfessionen zu 
bauen. Es geschah aber nicht primär mit dem 
Gedanken: «Wir wollen die Ökumene hochhal-
ten.»
Gerhard Stöcklin (GS): Trotzdem war es auch 
die Zeit der ökumenischen Bewegung. Das 
zweite Vatikanum, das kurz zuvor stattgefun-
den hatte, war eine Aufbruchbewegung in der 
katholischen Kirche. Man hoffte auf die Ein-
heitskirche, und so war der Schritt dahin, mit 
den Reformierten etwas gemeinsam zu gestal-
ten, nicht mehr so gross. Damals glaubte man, 
dass man auf dem richtigen Weg sei, und dass 
es wirklich die eine Kirche Christi geben werde. 

Der Höhepunkt des Festes: Die Uraufführung 
des Stücks «Die Schöpfung» von Christian 
Thomann. Begleitet von Klavier, Orgel und 
Instrumentalensemble präsentierten der re-
formierte Kirchenchor Solothurnisches 
Leimental und der Cäcilienchor Hofstetten-
Flüh den Zuhörenden das Werk.
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Eine eigene Kirche
… diesen Wunsch hatten die Menschen in Flüh schon seit längerer Zeit. Weder die ka-
tholischen noch die reformierten Menschen im Ort hatten ein Kirchengebäude, in dem 
sie ihre Gottesdienste abhalten konnten. Bereits in den 1930er-Jahren beginnt der 
damalige Pfarrer Geld zu sammeln, um damit einen Baufonds zu eröffnen. Doch es sollte 
noch vierzig Jahre dauern, bis das Vorhaben umgesetzt werden kann. Das Besondere: 
Die Kirche in Flüh ist eine ökumenische Kirche. In ihren Räumlichkeiten halten also sowohl 
die Katholikinnen und Katholiken als auch die reformierten Christinnen und Christen 
ihre Gottesdienste ab, vielfach auch ökumenisch. Ein «Shared-Room», ein geteilter Raum, 
sozusagen. Zum 50-Jahr-Jubiläum haben wir ein Interview mit Gerhard Stöcklin, katho-
lisches Mitglied der ökumenischen Arbeitsgruppe seit 2001, und Magdalena Welten-Erb, 
Kirchgemeindepräsidentin der Reformierten und ebenfalls Mitglied der Arbeitsgruppe, 
geführt. Das Gespräch fand vor dem Fest vom 20. bis 22. September statt.
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Welche architektonischen Besonder-
heiten gibt es in der ökumenischen 
Kirche? Gibt es typisch katholische 
oder typisch reformierte Elemente? 
GS: Das Gebäude wurde von Anfang an als 
ökumenische Kirche konzipiert, also als ein 
Raum, in dem beide Konfessionen ihre Gottes-
dienste abhalten können.
MW: Es gibt einen Tabernakel, ein ewiges 
Licht und auch ein einfaches Kreuz. Man fin-
det eindeutige Hinweise, dass in diesen Räum-
lichkeiten beide Konfessionen zu Hause sind. 
Heiligenbilder oder einen Marienaltar gibt es 
nicht. Die Kirche ist sehr schlicht und nüch-
tern. Aber das, was für eine katholische Messe 
oder einen reformierten Gottesdienst ge-
braucht wird, ist da. 
GS: Der Altar, der bei katholischen Messen 
eine wichtige Rolle spielt, ist sehr prominent 
und gross, und für die Reformierten gibt es 
eine erhöhte Kanzel.
MW: Es ist wichtig zu betonen, dass «ökume-
nische Kirche» nicht bedeutet, dass es einen 
ökumenischen Pfarrer in Flüh gibt oder dass 
das Gemeindeleben komplett ökumenisch ge-
staltet ist, sondern es bedeutet, dass das Ge-
bäude ökumenisch, auf die Nutzung durch 
beide Konfessionen, ausgelegt ist. Das Kir-
chenhaus wird aber auch gemeinsam genutzt, 
für ökumenische Veranstaltungen. Dafür ha-
ben die beiden Konfessionen im solothurni-
schen Leimental eine ökumenische Arbeits-
gruppe gegründet.

Und was bietet diese ökumenische 
Arbeitsgruppe?
GS: Wir haben vor 10 Jahren zum 40. Jubiläum 
angefangen, jeden Monat jemanden einzula-
den: eine Kirchgemeinde, eine Organisation, 
eine Politikerin, einen Politiker oder eine Re-
gierungsrätin oder einen Regierungsrat aus 
den Kantonen Solothurn, Baselland und Basel-
Stadt.
MW: Das machen wir im Rahmen der ökume-
nischen Sonntage. Im Jubiläumsjahr haben 
diese Sonntage einen musikalischen Schwer-
punkt. Am Anfang fanden die ökumenischen 
Sonntage in unserer Kirche in Flüh statt, in-
zwischen feiern wir sie aber auch in den ver-
schiedenen Dörfern. 

Kommt da auch manchmal ein Bischof 
bei euch vorbei?
GS: Ja, auch das ist schon vorgekommen. Bi-
schof Felix Gmür war schon mal da. Ausser-
dem war beim ökumenischen Gipfeltreffen 
2017 Frère Alois aus Taizé dabei.

Zurück zum Thema Ökumene. 
Viele Menschen wissen doch heute 
nicht mal mehr, was der Unterschied 
zwischen katholisch und reformiert ist. 
Wieso braucht es überhaupt die 
ökumenische Arbeitsgruppe und 
ökumenische Veranstaltungen?
MW: Die Ökumene ist sicherlich ein ganz zen-
traler Punkt für die Zukunft der Kirche. Wir 
erleben das hier bei uns im Kleinen. Gemein-
sam im Dialog und dem, was sich daraus ent-
wickelt, sind wir sichtbar und kommen weiter 
als jede und jeder für sich. Das Jubiläumsfest 
vom kommenden Wochenende zeigt das aufs 
Schönste.

Gab und gibt es Nachahmer? Wo 
stehen weitere solcher 
ökumenischen Kirchen?
MW: Ein ökumenisches Zusammenwirken 
gibtes auch anderorts, die meisten haben aber 
separate Räumlichkeiten, in denen die Gottes-
dienste gefeiert werden. Es gibt das eine oder 
andere ökumenische Zentrum. Aber dass es 
einen gemeinsamen Kirchenraum gibt, ist 
schon speziell.

Warum veranstaltet ihr eine 
50-Jahr-Jubiläumsfeier?
GS: Also ein 50-Jahr-Jubiläum ist doch auf 
jeden Fall etwas, das gefeiert werden muss!
MW: Es geht darum, etwas für die Sichtbarkeit 
des Gebäudes zu tun. Und eben auch für die 
Sichtbarkeit der Ökumene.
GS: Genau, wir möchten zeigen: Es gibt dieses 
Gebäude, und hier findet auch etwas statt.
MW: Kernstück und Höhepunkt der Feier ist 
die Uraufführung der «Schöpfung». Der Kom-
ponist kommt aus der Region. Es werden beide 
Chöre – der katholische und der reformierte 
Kirchenchor – singen. Das ist ein durch und 
durch ökumenisches Projekt.
GS: Untermalt wird das Musikalische von Bil-
dern eines Fotografen aus der Region und Tex-
ten des reformierten Pfarrers. Es ist einfach 
schön, wenn alle Kräfte gemeinsam etwas auf 
die Beine stellen, und das wird bei dieser Feier 
und besonders beim Konzert deutlich. 

Das Interview führte Leonie Wollensack

Beim Gala-Diner nahmen die Gäste im geschmückten Kirchenraum ein Drei-Gänge-Menü zu sich 
und konnten dabei die Fotoausstellung von Matthias Gaberthüel betrachten.
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Am Kindernachmittag konnten die jungen Ge-
meindemitglieder verschiedenen Aktivitäten, 
wie beispielsweise einer Schatzsuche oder 
Basteln und Sägen in der Freizeitwerkstatt, 
nachgehen.
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Missionen + Institutionen
Missioni Cattoliche  

Italiane

Aarau

Feerstrasse 2, 5000 Aarau
062 824 57 17, www.kathaargau.ch
missione.aarau@kathaargau.ch
www.mci-aarau.ch
Lu 14–16.30, Ma e Gio 9–11.30 e 
14–16.30, Ve 9–11.30

Sante Messe
Sa 5.10. ore 17: Aarburg. Do 6.10. ore 
9.15: Zofingen. Ore 11.30: Aarau. Ve 
11.10. Sospesa S. Messa Aarau. Do 13.10. 
ore 9.15: Zofingen. Ore 11.30: Aarau. 
Ore 17.30: Menziken. Sa 19.10. ore 17.30: 
Suhr.

Attività
Ogni lunedì ore 15: Rosario; Strengel-
bach. Sa 5.10. ore 17: Rosario; Gräni-
chen. Ve 18.10. ore 14: Gr. Terza Età; 
Zofingen (sala riformata). Ore 19: Gr. 
Giovanissimi; Aarau (Missione). 

Brugg

Stahlrain 8, 5200 Brugg
056 441 58 43 / 079 137 89 26 (defunti, 
unzioni dei malati)
missione.brugg@kathaargau.ch

Baden-Wettingen

Nordstrasse 8, 5430 Wettingen
056 426 47 86, missione.wettingen@
kathaargau.ch 
Ma, Ve 9–12 / 14.30–18.30 / Me, Gio 
9–12

Sante Messe
Sa 5.10. ore 17.30: Baden, Stadtkirche. 
Ore 19.30 Kleindöttingen, Antonius-
kirche. Do 6.10. ore 11: Wettingen, S. 
Antonio. Ore 18: Neuenhof,  S. Giu-
seppe.  Sa 12.10. ore 17.30: Baden, 
Stadtkirche. Ore 19.30: Kleindöttingen, 
Antoniuskirche. Do 13.10. ore 9: Bad 
Zurzach, S. Verena. Ore 9.30: Wettin-

gen, concelebrazione con la parrocchia 
di S. Antonio e la Missione Croata con 
la presenza del vescovo di Coira, Mons. 
Joseph Bonnemain. Segue momento 
conviviale nel salone parrocchiale. La 
S. Messa delle ore 11 è sospesa. Ore 18: 
Spreitenbach,  Ss. Cosma e Damiano.
Recita del Santo Rosario: Do 13.10. ore 
15: presso la grotta di Leuggern. Avviso: 
Matrimonio religioso 2025: Entro la 
fine di dicembre 2024 le coppie di 
fidanzati che celebreranno il sacra-
mento del matrimonio nel 2025 sono 
pregati di annunciarsi in segreteria.

Wohlen-Lenzburg

Chilegässli 3, 5610 Wohlen
056 622 47 84
missione.wohlen@kathaargau.ch 
Facebook: Missione Cattolica di Lingua 
Italiana Wohlen-Lenzburg
Lu e Ma 9–11, Gio e Ve 15–18. 

Stützpunkt
Bahnhofstrasse 23, 5600 Lenzburg
062 885 06 10
Lu 14.30–17.30, Me Gio 9–11
Missionario: Don Luigi Talarico 
Collaboratrici pastorali: Sr. Mietka 
Dusko, Sr. Aneta Borkowska
Segretaria: Daniela Colafato 
Presidente Consiglio Pastorale: 
Gaetano Vecchio

Le Celebrazioni sono riportate nelle 
pagine Parrocchiali, nell’Agenda 
Pastorale 2024 o sulla pagina Facebook.

Misión de Lengua  
Española

Feerstrasse 10, 5000 Aarau
062 824 65 19 / 079 824 29 43
mcle@kathaargau.ch
www.ag.mcle.ch
Desde 1961 al servicio de la comunidad. 

Adoración al Santísimo 
Cada segundo jueves de mes, 19h en 
Baden y cada segundo domingo de mes 
en Kölliken, después de la misa. 

Catequesis 
En la parroquia de Kölliken, para 
Primera Comunión y Confirmación. 
Inscripciones continuas. Requisitos en 
la web. 

Cursillos 
De boda o para padrinos. Requisitos en 
la web. 

Misas 
Cada domingo hay 2 Eucaristías. Por 
favor consultar la Web para sus hora-
rios. 

Las parroquias 
Cripta de Sebastianskapelle, Kirch-
platz 11, Baden e Iglesia Mutter Gottes, 
Kirchgasse 14, Kölliken. 

Rezo del Rosario 
En Baden después de la misa y en 
Kölliken antes de ella. 
Servicio de atención social en las 
regiones Aarau, Baden Brugg y 
Windisch, contactos en la web.

Misioni Katolik Shqiptar  
Nena Tereze

Feerstrasse 10, 5000 Aarau
062 822 84 94
alba.mission@kathaargau.ch
www.misioni-aarau.ch

Kontakto 
Misionari: Don Albert Jakaj
Bashkëpunëtore pastorale: Motër 
Anamaria Mataj
Sekretaria: Berlinda Kuzhnini

Gottesdienste
Sonntag, 6.10. Wünnewil: 10:00 Uhr, 
Aarau 13:30 Uhr. Sonntag, 13.10. Baden: 
13:30 Uhr, Aesch: 18:00 Uhr. Samstag, 
19.10. Leuggern. Sonntag, 20.10. 
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Wohlen: 13:30 Uhr, Derendingen: 18:00 
Uhr. Samstag, 26.10. Renens: 19:30 Uhr. 
Sonntag, 27.10. Aarau: 13:30 Uhr, 
Zollikofen: 18:00 Uhr.

Missão Católica  
Portuguesa

Padre Marquiano Petez
Grendelstrasse 25, 5408 Ennetbaden
056 555 42 40
marquiano.petez@kathaargau.ch
Diácono José Oliveira
Kannenfeldstrasse 35, 4056 Basel
079 108 45 53
jose.oliveira@kathaargau.ch. 
Missas em português 
Ennetbaden, Kirche St. Michael, 
Grendelstr. 25: 1° 2° 3° e 4° Domingo, 
12.00
Zofingen, Kirche Christkönig, Mühlet-
halstr. 13: 2° e 4° Domingo, 15.30

Hrvatska Katolicka  
Misija

Bahnhofplatz 1, 5400 Baden
062 822 04 74
www.hkm-aargau.ch
facebook.com/hkm-aargau

Gottesdienste
Subota, 5.10. Krstenje, 11:30: Lenzburg, 
16:00: Nussbaumen. Misa, 17:45: Rhein-
felden. Nedjelja, 6. 10. Misa, 09:30: 
Buchs, 12:30: Wettingen, 16:00 : 
Zofingen. Cetvrtak, 10.10. Krunica i 
Misa , 19:30: Wettingen. Petak, 11.10. 
Krunica i Misa, 19:30: Oberentfelden. 
Subota, 12.10. Krstenje, 15:00: Meister-
schwanden. 17:00: Frick. Nedjelja, 13.10. 
Misa, 09:30: Buchs, 12:30: Wettingen, 
16:00: Menziken. Krstenje, 12:30: 
Wettingen. Cetvrtak, 17.10. Duhovna 
obnova, 18:30: Wettingen. Petak, 18.10. 
Duhovna obnova, 18:30: Aarau.

Kloster Fahr 

Kloster Fahr
Chlosterstrasse 11
8109 Kloster Fahr
+41 43 455 10 40
info@kloster-fahr.ch
www.kloster-fahr.ch

Spezielle Gottesdienste
Vierstimmiges Abendgebet. So, 13. 10. 
und So, 3. 11. 15:30 Uhr: Einsingen für 
Interessierte, 16 Uhr: Abendgebet.
Erntedank. So, 27. 10. 9:30 Uhr: 
Eucharistiefeier

Im Rhythmus der Benediktinerinnen
Eintauchen in die Stille des Klosters 
und der Sehnsucht nach einem Leben, 
das in die Tiefe führt, Raum geben. Ein 
Angebot für Frauen. Beginn jeweils 
Freitag, 17:45 Uhr mit der Vesper, Ende 
Samstag, 18:15 Uhr nach der Vesper.
18. /19. Oktober: Mit dem Segen laufen 
lernen.
29./30. November: Visionen teilen.
Weitere Daten und Anmeldung:  
www.kloster-fahr.ch

Wer bei Regen einen Friedhofbesuch macht, trifft mit etwas Glück den Feuersalamander an.  
Er fühlt sich in waldnahen, schattigen Friedhofsanlagen besonders wohl, weil er dort boden-
nahe Wasserstellen, Hecken, Efeu, Steine und immer gut bewässerte Gräber findet.
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Pastoralraum Mittleres Fricktal Eiken-Münchwilen-Sisseln, Stein

Personelles

Wie bereits kommuniziert, hat sich unsere 
Aushilfssakristanin und Raumpflegerin der 
Kirche, Bernadette Ries, nach rund 25 Jahren 
in den wohlverdienten Ruhestand verabschie-
det. Wir danken ihr für ihre jahrelange Treue, 
Zuverlässigkeit und ihr wertvolles Tun und 
wünschen ihr alles Gute und Gottes reichen 
Segen.
Als Nachfolger konnte Ralf Kastenholz aus 
Effingen gewonnen werden. Er hat die Stelle 
im Zusammenwirken mit Markus Schmid aus 
Hornussen per 01. Oktober 2024 angetreten. 
Beide Herren bringen einschlägige Erfahrun-
gen im Sakristanendienst mit. Wir sind über-
zeugt, mit ihnen die Stelle sehr gut besetzt zu 
haben und heissen die beiden Herren herzlich 
willkommen!
Zusätzlich zu ihrem bisherigen Pensum als 
Raumpflegerin des Pfarreizentrums und des 
Pfarrhauses wird Alcinda Kummer die Raum-
pflege der Kirche übernehmen.
Wir wünschen Allen Freude und Erfüllung 
bei der neuen Tätigkeit. Die Kirchenpflege

Schnupperkurs 
Spiel auf der Zauberharfe

Für interessierte Frauen und Männer jeden 
Alters bietet die Zauberharfengruppe Stein 
einen Schnupperkurs auf der Zauberharfe an. 
Jeweils freitags von 17.45-18.30 Uhr finden 
die Stunden unter der Leitung von Ursula Jeh-
le im kath. Pfarreizentrum (Schulstr. 5 in 4332 
Stein) statt. (18. Oktober, 25. Oktober, 8. No-
vember, 15. November, 22. November, 29. No-
vember, 6. Dezember, 13. Dezember). In einem 
Gottesdienst am Sonntag, den 15. Dezember 
um 9.00 Uhr findet der Abschlussauftritt statt. 

Die Zauberharfen können bei Isabelle Pam-
puch für eine separate Leihgebühr, in der 
Harfenbörse Frick geliehen werden. Bitte mel-
den Sie sich rechtzeitig bei (harfenboerse@
gmail.com,  Stieracker 20, 5070 Frick). Die 
Kursgebühr für den Schnupperkurs beträgt 
50 CHF. Melden Sie sich gerne bis zum 4. Ok-
tober bei Simone Küpfer an. (kuepfer.simone@
gmail.com, 004977638059104)

Evaluation KG 1998 – Ihre 
Meinung interessiert uns!

Aktuell finden in verschiedenen Regionen der 
Deutschschweiz Workshops zur KG-Evalua-
tion statt. Die Workshops werden von Kirchen-
musikverbänden und weiteren Institutionen 
bis Ende November durchgeführt. Die Ver-
antwortlichen freuen sich, wenn viele inter-
essierte Personen an diesen Workshops teil-
nehmen. Sämtliche Termine finden Sie unter 
www.jubilate.ch/termine
Als Ergänzung zu diesen Workshops findet 
auch eine Online-Umfrage zur KG-Evaluati-
on mit 106 weiteren KG-Gesängen statt. Da 
Ihre Meinung wichtig ist, danken wir Ihnen, 
wenn Sie an dieser Umfrage teilnehmen. Im 
neuen «Jubilate» soll es auch Platz für neue 
Lieder geben, daher werden nicht alle Gesän-
ge aus dem KG 1998 in das neue Buch über-
nommen werden können. Ihre kritische Be-
urteilung hilft bei diesen komplexen 
Entscheidungen. Weiter Informationen zur 
Online-Umfrage Evaluation KG 1998 finden 
Sie unter www.jubilate.ch/mitwirkung

Pastoralraum Mittleres Fricktal Eiken-Münchwilen-Sisseln, Stein

Pfarreien

Eiken - St. Vinzenz - Münchwilen - Sisseln 
Stein - Bruder Klaus

Kontakte

Leitender Priester
Stefanus Wolo Itu

Seelsorger
Stefanus Wolo Itu 
062 871 14 25 
stefanus.woloitu@rkeiken-stein.ch 
 
Berthold Keßler 
062 873 54 23 
berthold.kessler@rkeiken-stein.ch

Sekretariate
Anita Meyer 
Kirchgasse 4, 5074 Eiken 
rkpfarramteiken@rkeiken-stein.ch 
 
Diana John 
Schulstrasse 5, 4332 Stein 
rkpfarramtstein@rkeiken-stein.ch

Kirchenmusikerin
Simone Küpfer 
simone.kuepfer@rkeiken-stein.ch 
0049 7763 859104

Webseite: www.rkeiken-stein.ch

Pastoralraum 
Mittleres Fricktal Eiken-
Münchwilen-Sisseln, Stein
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Pastoralraum Mittleres Fricktal Eiken-Münchwilen-Sisseln, Stein

Eiken St. Vinzenz – Münchwilen – Sisseln

Sekretariat
Anita Meyer 
Kirchgasse 4, 5074 Eiken 
Mi, Do 8.00 – 11.00 Uhr,  
Do 14.00 – 16.00 Uhr 
062 871 14 05 
rkpfarramteiken@rkeiken-stein.ch

Voranzeige Kirchen­
gemeindeversammlung

Die Kirchgemeindeversammlung findet am 
Montag, 11. November, 19.30 Uhr im Pfarrei-
zentrum Eiken statt. Alle Stimmbürgerinnen 
und Stimmbürger sind bereits heute herzlich 
eingeladen, dieses Datum zu reservieren. Die 
Versammlungsunterlagen werden rechtzeitig 
zugestellt. Die Kirchenpflege

Mach mit beim  
Weihnachtsmusical

Für den Familienweihnachtsgottesdienst am 
24. Dezember um 14.00 Uhr in Eiken werden 
kleine und grosse Schauspieler ab 5 Jahren 
gesucht. Unter der Leitung von Simone Küpfer 
studieren die Kinder das Musical „Ey Mann, 
Gloria“ ein. Frisch und kindgerecht wird mit 
diesem Musical die biblische Weihnachtsge-
schichte erzählt. Auch wenn manche Begriffe 
in lockerer und moderner Sprache, geht es 
ganz klar um die klassische Weihnachtsge-
schichte: Von Josef und der schwangeren 
Maria, die auf ihrer Reise zur Volkszählung 
keinen Raum in der Herberge haben. Derwei-
len erscheinen Engel den Hirten – und Marias 
Baby kommt in einem Stall zur Welt. Ein Kö-
nig, der schreit wie ein Baby und Bäuerchen 
macht…
 
Die Proben finden freitags von 15.00-15.45 
Uhr im Pfarreizentrum in Eiken statt. 
18. Oktober, 15./29. November und 13. Dezem-
ber. Die Hauptprobe ist am Samstag, den 21. 
Dezember um 9.00 Uhr in der Pfarrkirche. 
 
Bitte melden Sie ihr Kind an bei Simone Küp-
fer. (Simone.kuepfer@rkeiken-stein.ch, Whats-
app: 004915257034992)

Stadtführung Brugg «Mit 
Gänsehaut durch die 
Stadt»

Habt ihr Lust euch zu gruseln? Dann ist diese 
Stadtführung genau das Richtige für euch. 
Passend zum Herbst wird von Hasen, Jägern 
und Hexen, verschreckten Erdmännchen und 
fürchterlichen Tieren und Gestalten erzählt. 
Denn von den gruseligen Sagen gibt es viele. 
Macht mit uns einen Rundgang in der Altstadt 
zu dunklen Winkeln und Ecken und erfahrt 
mehr über unheimliche Erscheinungen. Nach 
dieser interessanten Führung, darf natürlich 
auch ein gemeinsames Nachtessen nicht feh-
len. 
Datum: Freitag, 18. Oktober
Treffpunkt: Bahnhof Eiken
Abfahrt Zug: 17:52 Uhr 
Anmeldung über unsere Homepage: www.
frauenverein-ems.ch oder bei Brigitte Plang-
ger, Tel. 078 864 78 99. 
Anmeldeschluss: 10. Oktober 
Wir freuen uns über eure Teilnahme. Der Vor-
stand

Vereinsreise Frauenverein 
Eiken Münchwilen Sisseln

Wenn Engel reisen… Ja, das Wetterglück war 
bei unserer Vereinsreise voll und ganz auf 
unserer Seite. Das Reiseziel war das Seifenhaus 
in Welschenrohr, wo wir an einem Workshop 
zur Seifenherstellung angemeldet waren. Mit 
dem Siegrist-Car fuhren wir durch das schöne 
Baselbiet über den oberen Hauenstein nach 
Balsthal und weiter nach Welschenrohr. 
Nach freundlicher Begrüssung und einer kur-
zen Einführung durch Familie Wälchli durf-
ten wir selber Hand anlegen und unsere eige-
ne Seife und ein Duschmittel kreieren.

Wir mischten diverse Substanzen und Essen-
zen aus verschiedensten Fläschchen, oft auch 
nur ein paar Tröpfchen aus einer Pipette. Al-
les gut verrührt und gemischt ergab das ein 
sehr wohlriechendes Duschmittel. In einem 
ähnlichen Verfahren durften wir noch eine 
eigene Seife herstellen.
Der Maître de Savon, Hans Ulrich Wälchli, 
gekleidet in ein schmuckes Arbeitsgewand mit 
einer grossen Mütze, die an einen Kochhut 
erinnert, hat uns ausführlich die Geschichte 
der Seifen und ihre zum Teil schon fast aben-
teuerlichen Anwendungsmöglichkeiten er-
klärt. Bei seinen Ausführungen konnte man 
spüren, dass er sein Handwerk mit Stolz und 
Liebe ausführt. 
Nach dem sehr interessanten Workshop und 
mit den selbstgemachten Seifen und Dusch-
mittel im Gepäck, verabschiedeten wir uns 
zufrieden und dankbar bei der Familie Wäl-
chli. 
Mit dem Siegrist-Car fuhren wir zurück ins 
Baselbiet, wo wir in Diegten, im Restaurant 
Weinburg, unsere Vereinsreise mit einem sehr 
guten Nachtessen, gemütlich und rundum 
zufrieden beendeten.

Bettag

Mit schönen Tänzen, traumhaft schöner De-
koration zum Thema Wald und einem feinen 
Apéro, bereicherte die Trachtengruppe den 
Gottesdienst zum Bettag in Eiken. Vielen 
Dank!
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Pastoralraum Mittleres Fricktal Eiken-Münchwilen-Sisseln, Stein

Stein – Bruder Klaus

Sekretariat
Diana John 
Schulstrasse 5, 4332 Stein AG 
Mo 14.00 – 16.00 Uhr, Di 09.00 – 11.00 Uhr 
062 873 16 52 
rkpfarramtstein@rkeiken-stein.ch

Einladung zum Filmabend

Der Kinosaal im Pfarreizentrum Stein ist am 
Mittwoch, 30. Oktober, 19.00 Uhr wieder ge-
öffnet! Wir laden alle herzlich ein und freuen 
uns auf viele Kinobesucher/innen. Bert-
hold Keßler und Cornelia Imboden

Voranzeige Kirchgemein­
deversammlung

Die Kirchgemeindeversammlung findet am 
Mittwoch, 13. November, 19.30 Uhr im Pfar-

reizentrum Stein statt. Alle Stimmbürgerin-
nen und Stimmbürger sind bereits heute herz-
lich eingeladen, dieses Datum zu reservieren. 
Die Versammlungsunterlagen werden recht-
zeitig zugestellt. Die Kirchenpflege

Erlöst und zum Singen 
und Tanzen be(f)reit

Unter diesem Leitgedanken stand der Gospel-
gottesdienst. Pfarreiseelsorger Berthold Keß-
ler entfaltete das Thema anhand des Mirjam-
liedes aus dem Buch Exodus. Mirjam nimmt 
die Pauke in die Hand, nachdem das Volk Is-
rael schadlos durch das Rote Meer gezogen ist. 
Der Projektgospelchor unter der Leitung von 
Claudia Masika begleitet von Schlagzeug, 
Piano und Gitarre griff das Motto musikalisch 
auf. Und brachte die Kirche, vor allem die ver-
sammelte Gemeinde in Schwingung. Das letz-
te Lied lautete übersetzt: Die Kirche bauen. Es 
wurde deutlich, wenn alle sich ansprechen 

und von der Musik mitnehmen lassen, ist et-
was spürbar von einer lebendigen Kirche, bau-
en wir an einer solchen.

Reiche Ernte

Der Kinderchor führte im Bettagsgottesdienst 
ein kleines Musical zum Thema „Apfel“ auf. 
Dabei brachten die Kinder selbstgebastelte 
Erntekörbe mit. Im Anschluss genossen alle 
Gottesdienstbesucher passend zum Thema 
frischen Most und Äpfel aus Eiken.

Gottesdienste

Sonntag, 6. Oktober
27. Sonntag im Jahreskreis
09.00	 Stein

Wortgottesfeier mit Kommunion 
mit B. Keßler; Kollekte: Migratio

10.30	 Eiken
Wortgottesfeier mit Kommunion 
mit B. Keßler; Kollekte: Migratio

Montag, 7. Oktober
18.00	 Stein

Rosenkranzgebet

Dienstag, 8. Oktober
08.00	 Sisseln

Eucharistiefeier

Mittwoch, 9. Oktober
09.00	 Münchwilen

Eucharistiefeier

Samstag, 12. Oktober
28. Sonntag im Jahreskreis - Vorabend
18.00	 Sisseln

Eucharistiefeier mit Stefanus 
Wolo Itu; es spielt die Zauberhar-

fengruppe Eiken 
Gestiftete Jahrzeit für: 
- Paul und Anna Keel-Schmid 
Kollekte: Brücke «Le pont»

Sonntag, 13. Oktober
28. Sonntag im Jahreskreis
09.00	 Stein

Eucharistiefeier mit Stefanus 
Wolo Itu 
es singt der Kirchenchor 
Gestiftete Jahrzeit: 
- für die Guttäter der Kirche 
Kollekte: Brücke «Le pont»

10.30	 Eiken
Eucharistiefeier mit Stefanus 
Wolo Itu 
Gedächtnis für: 
- Gretli Gränacher 
Gestiftete Jahrzeit für: 
- Martin und Paula John-Giess 
- Karl Rohrer-John 
Kollekte: Brücke «Le pont»

12.00	 Stein
Taufe von Katja Puglisi

Montag, 14. Oktober
18.00	 Stein

Rosenkranzgebet

Donnerstag, 17. Oktober
09.00	 Stein

Eucharistiefeier
18.45	 Münchwilen

Anbetung

Freitag, 18. Oktober
08.30	 Eiken

Rosenkranzgebet
09.00	 Eiken

Eucharistiefeier
19.00	 Stein

Santa Messa Italiana

Veranstaltungen

Dienstag, 15. Oktober
14.00	 Treffpunkt Rumänienhilfe

im Pfarreizentrum Stein

Unsere Taufen

Katja Puglisi, Stein
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Pastoralraum Mittleres Fricktal Fischingertal

Nichts ist flüchtiger als die äussere Form, sie welkt und vergeht 
wie die Blumen des Feldes beim Anbruch des Herbstes.

Boethius

Kontakt Seelsorge

Bei dringenden seelsorgerlichen
Angelegenheiten
Melden Sie sich gerne direkt bei Stefanus Wolo 
Itu, 062 871 14 25. Herzlichen Dank.

Zusammenhalt beginnt 
bei jedem Einzelnen

Ökumenischer Bettags-Gottesdienst in der 
Christkatholischen Kirche Obermumpf

Am Sonntag feierten die drei Religionen in 
Obermumpf zusammen den Eidgenössischen 
Dank-, Bus- und Bettag. Der Reformierte Pfar-

rer Mike Koch, die Katechetin Martina 
Schmidlin von der römisch-katholischen Kir-
che und Diakon Stephan Feldhaus als Vertre-
ter der Christkatholischen Kirche konnten 
zahlreiche Gläubige begrüssen. Im Gottes-
dienst wurde das Bettagsmandat 2024 der 
Landeskirche Aargau vorgetragen. In der Pre-
digt versucht Stephan Feldhaus herauszufin-
den was oder wer die Schweiz im Inneren zu-
sammenhält. Mit der Erkenntnis und Bitte, 
dass jeder und jede ihren Beitrag leisten soll 
und kann.

Die Männerchorgemeinschaft Obermumpf-
Zeiningen verzauberte die Anwesende mit 
ihren schönen Liedern. Gemeinsam stimmte 
man traditionsgemäss die Nationalhymne an. 
Nach dem Gottesdienst waren alle zum Apéro 
eingeladen. Gaby Hasler

Pastoralraum Mittleres Fricktal Fischingertal

Pfarreien

Schupfart - St. Leodegar 
Obermumpf - Peter und Paul 
Mumpf - St. Martin 
Wallbach - St. Sebastian

Kontakte

Pastoralraumleiter
vakant

Leitender Priester
Stefanus Wolo Itu

Seelsorger
Stefanus Wolo Itu 
062 871 14 25 
stefanus.woloitu@rkeiken-stein.ch

Sekretariat
Andrea Berger 
Hauptstrasse 16, 4322 Mumpf 
Mo, Mi, Do, Fr 9.00 – 11.00 Uhr 
062 873 16 50 
verbandssekretariat@ssvf.ch

Webseite: www.ssvf.ch

Pastoralraum 
Mittleres Fricktal Fischingertal
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Rückblick: 
Reise Kirchenchor  
Oberes Fischingertal

Die Reise führte uns mit dem Car an die Giess-
bachfälle. Auf der Autobahn Richtung Zürich 
durchs Knonaueramt und über den Brünig 
erreichten wir um 11 Uhr die Giessbachfälle. 
Ein Naturereignis das uns ins Staunen ver-
setzte. Im ehrwürdigen Grand-Hotel Giess-
bach wurde uns ein feines Mittagessen ser-
viert. Das Grand-Hotel wurde vor 40 Jahren 
total renoviert und wunderbar im Stil von 
Ende des 19. Jahrhunderts eingerichtet. Der 
Umweltschützer Franz Weber sammelte mit 
seiner Frau Judith Geld für die Renovation. Es 
ist ein Kraftort und gehört einer Stiftung. 
Nach dem Mittagessen startete der Bus und 
brachte uns zum Schiffssteg in Brienz. Von 
dort fuhren wir mit dem Schiff nach Bönigen 
und anschliessend mit dem Car durchs schöne 
Emmental zurück ins Fricktal. Wir durften 
eine interessante Reise erleben. Vielen Dank 
für die Organisation an unsere Reiseleiterin 
Marie-Therese.

Rückblick: 
Gemeinsame Vereinsreise 
der Frauenvereine

Staunen und geniessen!
43 muntere Frauen - denn sie liessen sich vom 
Regen nicht die gute Laune nehmen - liessen 
sich vom Chauffeur Furkan nach Kilchberg 
fahren. Bereits auf der Hinfahrt wurde rege 

geplaudert und alle waren gespannt, was wir 
wohl so alles über Schoggi erfahren würden. 

Pünktlich starteten wir in drei Gruppen zu 
den Führungen durch das «Lindt House of 
Chocolat». Was die kompetenten Führer uns 
alles zu erzählen wussten! Es war wirklich 
spannend und eindrücklich. Natürlich war der 
erste Höhepunkt das Probieren von verschie-
denen Schokoladen in flüssiger, fester oder 
Kugelform. Herrlich - da schlug das Herz von 
vielen Schoggi Liebhaberinnen höher. 

«Weisch no - die hämmer doch früener au 
gha!» Nostalgie pur genossen wir in der Aus-
stellung von alten Schoggiverpackungen und 
Formen zum Giessen von Osterhasen, Prali-
nen und Schoggitafeln. 
Den Schoggiladen verliessen alle mit mehr 
oder weniger grossen Taschen mit Leckereien, 
denn es gab dort so eine grosse Auswahl an 
verschiedenen Spezialitäten, dass man fast 
nicht wiederstehen konnte. 
Während der Schifffahrt auf dem Zürichsee 
hatten wir Zeit für einen Apéro und das ge-
mütliche Zusammensein. Beim Verlassen des 
Schiffes gratulierten wir dem Matrosen zur 
Geburt seines Kindes und wunderten uns, dass 
er uns dabei so ungläubig und verdutzt an-
schaute. Des Rätsels Lösung: Der Kellner sag-
te uns, dass der Matrose heute Vater geworden 
sei und er sich sicher über Gratulationen von 
uns Frauen freuen würde. In Wahrheit kommt 
das Baby erst in ein paar Tagen und das gan-
ze Schiffspersonal amüsierte sich, dass wir auf 
den Scherz reingefallen sind und den Matro-

sen sprachlos machten. Da waren die Lacher 
garantiert!
Zurück in Mumpf genossen wir ein herrliches 
Nachtessen im Restaurant Anker und liessen 
den Tag gemütlich ausklingen. 
Liebe Frauen, schön, dass ihr dabei gewesen 
seid. Wir geniessen die gemeinsamen Anlässe 
der Fischingertalfrauen.
Die Vorstandsfrauen von Frauenverein Schupf-
art, Frauenbund Obermumpf, Frauengemein-
schaft Mumpf und Frauenverein Wallbach

100jähriges Jubiläum

Der Kirchenchor Wallbach feierte am 15. 
September sein grossartiges Jubiläum
Mit einem schönen und abwechslungsreichen 
Konzert wurde gefeiert. Wir freuten uns über 
eine sehr gut gefüllte Kirche und konnten die 
Zuhörer und Zuhörerinnen mit unserem Pro-
gramm, «in 80 Minuten um die Welt», begeis-
tern. Eine musikalische Reise durch alle Kon-
tinente. Vom Schweizer Jodel nach Afrika, 
zum argentinischen Tango, durch die USA 
nach Australien, Asien und zurück nach Euro-
pa. Nach einem freudigen Applaus wurde zum 
Apéro riche geladen. Wir danken unseren mit-
wirkenden Sängerinnen und Sängern, den 
Musikern, den Helfern im Hintergrund und 
den Besucherinnen und Besucher für’s Kom-
men. Es war ein wundervoller Anlass.

Kollekten im August im 
Fischingertal

Cartons du Coeur	 159.20 
Behindertensportgruppe Fricktal	 718.55 
Kirchl. Regionaler Sozialdienst	 79.20 
Diöz. Kollekte für die Unterstützung der 
Seelsorge	 100.85 
Caritas Sonntag	 240.80
Herzlichen Dank für Ihre Spenden!
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Schupfart – St. Leodegar

Sekretariat
Patricia Obrist 
Kirchgasse 20, 4325 Schupfart 
Donnerstag 9.00 – 11.00 Uhr 
062 871 14 20 
pfarramt.schupfart@ssvf.ch

Totengedenken am 
Chilbisonntag

Am Sonntag, 13. Oktober, gedenken wir be-
sonders jener Verstorbenen, von denen wir im 
vergangenen Jahr Abschied nehmen mussten:
†Müller Stefan
†Rudolf Johann Leubin-Suter
†Katharina Hohler-Mahler

Öffnungszeiten 
Pfarreisekretariat

Das Pfarreisekretariat ist im 14-täglichen 
Rhythmus geöffnet. Die Öffnungszeiten wer-
den fortlaufend im Pfarreiblatt publiziert. 
Herzlichen Dank für Ihr Verständnis. Das Se-
kretariat ist wie folgt geöffnet:
Ferien vom 7. bis 18. Oktober / Donnerstag, 
31. Oktober / 14. November

Obermumpf – Peter und Paul

Sekretariat
Sandra Ferraina 
Rank 5, 4324 Obermumpf 
Mittwoch 9.00 – 11.00 Uhr 
062 873 33 66 
pfarramt.obermumpf@ssvf.ch

Mitteilungen

Voranzeige Kirchgemeindeversammlung
am Donnerstag, 21. November um 19.30 Uhr 
in der Unterkirche. Wir freuen uns, liebe 
Pfarreiangehörige, sie an der diesjährigen 
Kirchgemeindeversammlung zu begrüssen.

Chorkonzert-Voranzeige
Die Männerchöre Obermumpf und Zeiningen, 
organisieren ein vielseitiges und unterhalt-
sames Chorkonzert am Sonntag, 27. Oktober 
um 17 Uhr in der Kirche St. Peter und Paul. 
Weitere Mitwirkende sind; Männerchor 
Schenkenbergertal und der Fricktaler Regen-
bogenchor.

Mumpf – St. Martin

Sekretariat
Andrea Berger 
Hauptstrasse 16, 4322 Mumpf 
Donnerstag 9.00 – 11.00 Uhr 
062 873 16 50 
pfarramt.mumpf@ssvf.ch

Stricknachmittag

Wir treffen uns zum gemeinsamen Stricken 
am Montag, 7. Oktober ab 14 Uhr im Pfarr-
haus. 
Stricken, häckeln und gemeinsam einen ge-
mütlichen Nachmittag verbringen. Wir freuen 
uns auf euch!

Hast du Lust zum kegeln?

Wir haben für Freitag, 25. Oktober im Gast-
haus zur Blume in Magden die Kegelbahn re-
serviert.

Selbstverständlich darf in der Pause auch et-
was Feines aus der Blumenküche genossen 
werden. 
Kosten für das Kegeln ca. Fr. 6.-, plus Kosten 
für Essen und Getränke (es darf individuell 
bestellt werden). 
Abfahrt um 18 Uhr bei der Mehrzweckanlage. 
Anmeldungen nimmt ab sofort entgegen: An-
drea Berger 079 676 71 46 oder andrea.berger.
frauengemeinschaft@bluewin.ch.
Wir freuen uns auf einen lustigen und gesel-
ligen Abend mit euch. 
Frauengemeinschaft Mumpf
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Wallbach – St. Sebastian

Sekretariat
Patricia Obrist 
Kirchstrasse 17, 4323 Wallbach 
Mittwoch 9.00 – 11.00 Uhr 
061 861 11 19 
pfarramt.wallbach@ssvf.ch

Wir nahmen Abschied

Am 15. September ist Frau Ann Wunderlin-
Suntinger verstorben. Die Bestattung fand im 
engsten Kreis statt. Gott schenke ihr die ewi-
ge Ruhe und stärke die Angehörigen in ihrer 
Trauer.

Abwesenheit

Patricia Obrist ist vom 7. bis 18. Oktober ab-
wesend. Das Telefon wird umgeleitet. Herzli-
chen Dank.

Gottesdienste

Freitag, 4. Oktober
09.00	 Schupfart

Rosenkranz

Samstag, 5. Oktober
27. Sonntag im Jahreskreis
18.00	 Wallbach

Eucharistiefeier 
mit Stefanus Wolo Itu 
Jahrzeit für: 
Edy Thomann-Wunderlin 
Eugen und Marie Probst-Kim 
Gedächtnis für: 
Frieda und Ernst Thomann- 
Bussinger 
Kollekte: Steyler Missionare, 
Steinhausen

Sonntag, 6. Oktober
27. Sonntag im Jahreskreis
10.00	 Obermumpf

Eucharistiefeier 
mit Stefanus Wolo Itu 
Jahrzeit für: 
Kurt Stockert-Erhard 
Erna und Ernst 
Stocker-Frei 
Theodor Stocker-Hasler 
Kollekte: Steyler Missionare, 
Steinhausen

Montag, 7. Oktober
18.00	 Wallbach

Rosenkranz

Mittwoch, 9. Oktober
18.00	 Obermumpf

Eucharistiefeier 
mit Stefanus Wolo Itu 
Jahrzeit für: 
Marie und Karl Hermann Müller- 
Waldmeier 
Rosa und Gustav Dietwiler-Bitter

Freitag, 11. Oktober
09.00	 Schupfart

Rosenkranz

Samstag, 12. Oktober
28. Sonntag im Jahreskreis
18.00	 Mumpf

Wortgottesfeier mit Kommunion 
mit Urs Buser 
Jahrzeit für:  
Margrit Waldmeier-Aschwanden 
Kollekte: Alzheimer Aargau

Sonntag, 13. Oktober
28. Sonntag im Jahreskreis
10.00	 Schupfart

Chilbi, Wortgottesfeier mit 
Kommunion 
mit Urs Buser 
Jahrzeit für: 
Hedy und Franz Josef Beck- 
Mathis 
Agatha Beck 
Heinrich Ruflin 
Anna Müller-Müller 
Lina und Alfons Erni-Müller 
Jeannette und Erhard Mathis-
Mathis 
Marie und Josef Anton Mathis-
Mathis 
Olga Ruflin 
Helen und Ernst Ruflin-Gass 
Hedwig und Josef Steinacher- 
Erni 
Agatha und Josef Hochstrasser-
Rohner 
Klara Leubin-Hohler 
Gedächtnis für: 
Paula und Bruno Heiz-Erni 
Georg Beck-Vollmeier 
Hermina Ruflin 
Alma und Otto Ruflin, Tochter 
Maria, Söhne Meinrad und Max 
Kollekte: Alzheimer Aargau 
 
Totengedenkfeier auf dem 

Friedhof mit Verlesen der Namen, 
begleitet von der Musikgesell-
schaft

Montag, 14. Oktober
18.00	 Wallbach

Rosenkranz

Mittwoch, 16. Oktober
09.00	 Obermumpf

Rosenkranz
18.00	 Mumpf

Eucharistiefeier 
mit Stefanus Wolo Itu

Freitag, 18. Oktober
09.00	 Schupfart

Rosenkranz

Samstag, 19. Oktober
29. Sonntag im Jahreskreis
18.00	 Obermumpf

Wortgottesfeier mit Kommunion 
mit Isidor Hodel 
Jahrzeit für: 
Rosa und Hermann Ursprung-Lanz 
Betilia Stocker-Müller 
Rosa und Friedrich 
Binkert-Stocker

Sonntag, 20. Oktober
29. Sonntag im Jahreskreis
10.00	 Wallbach

Chilefischli-Feier im Pfarrsaal 
mit Claudia Thomann, Anita 
Bachmann und Martina Schmidlin

10.00	 Wallbach
Wortgottesfeier mit Kommunion 
mit Isidor Hodel 
mitgestaltet vom Kirchenchor 
Gedächtnis für: 
Marlene Oberlechner-Hasler
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Fülle an einem einzigen Tag
Welche Fülle an einem einzigen Tag! In Stadt und Land sind die Altä­
re für das Erntedankfest geschmückt. 

In Land und Stadt feiern wir den Tag der deutschen Einheit. Dankbarkeit bestimmt diesen Tag. 
Eine uralte Geste geht mir an diesem Tag durch den Sinn. Sie führt uns hinaus aus der Großstadt Berlin in länd-
liche Gegenden unseres Landes. Sie erinnert uns an unsere Zukunft. In Gedanken atme ich die Weite der Land-
schaft. Die goldgelben Felder sind abgemäht. Feuchter Staub liegt auf den Sensen, die ihren Zweck erfüllt haben 
und nun an die Scheune gelehnt stehen. Die Ernte ist eingebracht. Das Wetter hat - Gott sei Dank - gehalten. Die 
Hofgemeinschaft sitzt erschöpft und doch erleichtert um den Küchentisch. Gemeinsam wollen Sie das Vesper-
brot verzehren. Der Bauer spricht ein Dankgebet. Von den Kindern bis zu den Großeltern, sie alle stimmen in das 
Amen ein. Ehe die Mutter für die um den Küchentisch versammelte Runde das Brot aufschneidet, ritzt sie ein 
Kreuz in den Brotlaib. Dann verteilt sie die Scheiben von dem frisch angeschnittenen Laib. Mit dem Brot gibt sie 
die uralte menschliche Erfahrung weiter, dass wir von den Segensgaben leben, die Gottes gute Schöpfung für uns 
bereithält. Diese Gaben werden geteilt, wie Christus sich selbst dahingab. Diese Gaben werden uns in die leeren 
Hände gelegt. Sie sind uns anvertraut. Wolfgang Huber, 1. Teil seiner Predigt am 3.10.2004 im Berliner Dom

Orgelkonzert

Montag, 14. Oktober um 19 Uhr in der
St. Michaelskirche, Wegenstetten
Rainer Marbach aus Hellikon spielt zu folgen-
dem Motto: «Orgel Heiter bis Besinnlich». 
Herzliche Einladung zu diesem musikalischen 
Abend. Eintritt frei - Spenden für Stiftung 
Allani, Kinderhospiz Bern.

Zum letzten Mal

Anlass der ökumenischen Frauengruppe We-
genstettertal Mittwoch, 23. Oktober um 19 
Uhr in der Kirche St. Michael Wegenstetten
Ein lebendiges Programm mit Liedern vom 
Chor Gl'amoureuse und Texten gelesen von 

Irina Schweighoffer-van Bürck, Hannah Au-
debert und Markus O. Wentink.
Mit diesem Anlass verabschieden wir uns als ökumeni-
sche Frauengruppe Wegenstettertal.

Alphalive-Kurs

Alphalive ist eine Reihe von interaktiven Tref-
fen, bei denen die Grundlagen des christlichen 

Pfarreien

Wegenstetten-Hellikon - St. Michael 
Zeiningen - St. Agatha 
Zuzgen - St. Georg 
Möhlin - St. Leodegar

Kontakte

Seelsorge
Markus O. Wentink, Diakon und Leitung 
061 851 10 54 
markus.wentink@moehlinbach.ch 
 
Godwin Ukatu, Priester 
078 201 39 25 
godwin.ukatu@moehlinbach.ch 
 
Fabienne Thiévent, Bereichsleitung Diakonie 
078 315 18 95 
fabienne.thievent@moehlinbach.ch 
 
Lena Heskamp, Jugend 
061 853 10 36 
lena.heskamp@moehlinbach.ch 
 
Claudia Fritzenwallner, Jugend 
061 853 10 35 
claudia.fritzenwallner@moehlinbach.ch

Webseite: www.moehlinbach.ch

Pastoralraum 
Möhlinbach
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Glaubens in einer offenen und persönlichen 
Atmosphäre entdeckt werden können. Ab Ja-
nuar 2025 bieten wir in Möhlin diesen Kurs 
an, den bereits Millionen von Menschen in 
über 100 Ländern und in über 100 Sprachen 
auf der ganzen Welt besucht haben.
Wir richten uns an Jugendliche und junge Er-
wachsene ab 16 Jahren. Alle sind herzlich 
eingeladen, ob schon mit dem Glauben ver-
traut oder auf der Suche nach dem Sinn des 
Lebens. Jedes Treffen beginnt mit einem ge-
meinsamen Essen (gratis), gefolgt von einem 
Input und anschliessendem Austausch in 
Kleingruppen. Möchtest du/Sie teilnehmen 
oder in irgendeiner Form beim Kurs mithelfen, 
alles ist möglich. Nähere Infos unter www.
moehlinbach.ch/news oder claudia.fritzen-
wallner@moehlinbach.ch. Lass dich überra-
schen, was gemeinsam in der Gruppe entste-
hen kann.

Herbstwanderung

der 9. Klasse
Am 14. September unternahmen die Schüle-
rinnen und Schüler der 9. Klasse eine Herbst-
wanderung in Zeiningen. Unter der Leitung 
von Godwin Ukatu fand der erste gemeinsame 
Ausflug im Rahmen eines abwechslungsrei-
chen Programms statt.

Auf dem Foto ist zu erkennen, dass nicht nur 
die Jugendlichen viel Freude an der Wande-
rung hatten. Während des Ausflugs mussten 
verschiedene Aufgaben gelöst werden, die das 
Kennenlernen der Gruppe förderten. Zum Ab-
schluss wurde am Lagerfeuer Schlangenbrot 
und Wurst gegrillt, während über «Gott und 
die Welt» gesprochen wurde. Lena Heskamp

60plus Reise

Für die Pfarreiangehörigen aus Wegenstet-
ten, Hellikon, Zuzgen - nach Lahr (D) an die 
Chrisanthema.
Anmeldeschluss ist der 17. Oktober 2024 an: 
Reformierte Kirche Wegenstettertal Haupt-
strasse 14, 4315 Zuzgen oder E-Mail: heidi.
moosmann@wegenstettertal.ch

Die detaillierten Angaben finden Sie auf unse-
rer Homepage: www.moehlinbach / News
Flyer mit Anmeldetalon liegen in den Kirchen 
auf.
Wir freuen uns auf viele Mitreisende.

Kinder- und Jugendfest

auf der Allmend in Möhlin
Am 7. September wurde die Allmend in Möh-
lin zum Festplatz für Kinder und Jugendliche. 
31 Vereine und Institutionen boten einen bun-
ten Tag mit viel unterschiedlichem Programm. 
Auch wir waren gemeinsam mit der Juseso 
Fricktal mit einem Stand vertreten. Bei der 
Rainbow-Challenge haben Familien und 
Gruppen ihr Glück auf die Probe gestellt und 
auf dem Sprungtuch durften alle Mutigen ihr 
Vertrauen in sich und die Gruppe testen. Ne-
benbei gab es viele spannende Begegnungen 
und Gespräche. Ein herzliches Dankeschön an 
die offene Jugendarbeit Möhlin (JAM) und das 
Familienzentrum Möhlin (FAZ) für die gross-
artige Organisation.

Nähe und Distanz

Am 4. September trafen sich fast 20 Mitarbei-
tende des Pastoralraums und der Kirchge-
meinden im Pfarreizentrum Schallen zur 
Weiterbildung des Bistums «Nähe und Dis-
tanz». Dabei ging es um grundsätzliche Fra-
gen wie zum Beispiel: «Wie nah darf ich einem 
Menschen kommen, und gleichzeitig die nö-
tige Distanz wahren?», «Darf ich ein Kind im 
Religionsunterricht mit einer Umarmung trös-
ten?», «Wie kann ich eine Tat verhindern, 
Schutz bieten?», «Wie soll ich mich verhalten 
bei Missbrauchsverdacht?». 
Frau Sieglinde Kliemen, Präventionsbeauf-
tragte des Bistums Basel und systemische Be-
raterin, führte fachlich wie auch persönlich 
sehr interessant durch das wichtige und breit-
gefächerte Themenspektrum. In Gruppenge-
sprächen wurde diskutiert und Themen ver-
tieft. Durch die Weiterbildung wurden wir alle 
für unsere vielseitigen Aufgaben im Pastoral-
raum, den Pfarreien sowie in unserem priva-

ten Bereich sensibilisiert und bestärkt. Jean-
nette Näf-Lenzin

Wenn ich wüsste

dass morgen die Welt unterginge, würde ich 
heute noch ein Apfelbäumchen pflanzen
Obiges Sprichwort entstammt nicht dem Re-
formator Luther, wie Lutherkenner erforscht 
haben. Der wirkliche Autor scheint nicht ein-
deutig verifizierbar. 

Mich interessiert vor allem, welche Bedeu-
tung, welchen Sinn diesem Wort zugeschrie-
ben werden kann. Persönlich denke ich, dass 
es verschiedene Deutungsmöglichkeiten gibt. 
Mich berührt es seit einiger Zeit im Zusam-
menhang mit den täglichen Katastrophenmel-
dungen in den Medien wie Kriege, Naturka-
tastrophen, Krankheiten und Gewalt in der 
Gesellschaft. 
Bei solchen Meldungen komme ich nicht um-
hin mich zu fragen, ob denn tatsächlich der 
Weltuntergang kurz bevorsteht. Eine müssige 
Frage, denn wer weiss schon, was in Gottes 
Plan vorgesehen ist. Also wende ich mich lie-
ber dem Apfelbäumchen zu.
Angesichts der bedrohlichen Weltlage fliesst 
mir im zweiten Teil dieses Sprichwortes Mut 
und Hoffnung zu. Mir ist, als ob damit auch 
ein Auftrag verbunden ist: wer im Chaos ein 
Apfelbäumchen pflanzt, hält dem Destrukti-
ven etwas Positives entgegen und gibt dem 
Leben mehr Raum.
Als Christen und kirchliche Gemeinschaften 
sind wir aufgerufen mit unseren guten Taten 
dem Leben mehr Raum zu geben und uns nicht 
von der bedrohlichen Welt- und Gesellschafts-
lage lähmen zu lassen. Soviel zu meiner Deu-
tung dieses Sprichwortes. Marlise Hofmann
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Wegenstetten-Hellikon – St. Michael

Sekretariat
Edith Schlienger 
Di 14.00 – 16.30 Uhr / Mi 08.30 – 11.00 Uhr 
061 871 04 10 
pfarramt.wegenstetten@moehlinbach.ch

Heilige Vielfalt

Die wunderbare Üppigkeit unserer Natur
Wir laden Sie herzlich ein, miteinander das 
Fest des Erntedankes zu feiern, am Sonntag, 
13. Oktober um 10.00 Uhr in der St. Michaels-
kirche in Wegenstetten.
Zu dieser Feier heissen wir den Trachtenchor 
Pratteln herzlich willkommen. Alle sind ein-
geladen seine Früchte und/oder Gemüse für 
deren Segnung im Gottesdienst mitzubringen. 
Im Anschluss ladet der Frauenverein Wegens-
tetten alle zum Apéro ein.

Visionsworkshop

Mitdenken, mitreden, gemeinsam Zukunft 
gestalten
Am Samstag, 26. Oktober um 14.15 Uhr in der 
Aula der Mehrzweckhalle Wegenstetten. Der 
Workshop findet im Rahmen des Visionspro-
zesses in unserem Pastoralraum statt. Alle 
sind herzlich eingeladen. 

Rückblick Bettag

Der erweiterte Projektchor des Kirchenchors 
Wegenstetten-Hellikon und der Gottesdienst/
die Liturgie am Bettag berührte die Herzen 
und den Geist der Menschen. Es war ein gross-
artiges Gemeinschaftserlebnis. Danke.

Zeiningen – St. Agatha

Sekretariat
Patricia Obrist 
Mi u. Do 14.00 – 16.30 Uhr 
061 851 11 17 
pfarramt.zeiningen@moehlinbach.ch

Mitteilungen

DER TOD IN UNSERER MITTE
Am 13. September verstarb Peter Lang. Wir 
haben am 2. Oktober von ihm Abschied ge-
nommen. Herr gib ihm die ewige Ruhe und 
das ewige Licht leuchte ihm. Den Angehörigen 
sprechen wir unser aufrichtiges Beileid aus.
 
ERNTEDANK - Festgottesdienst mit dem 
Harmonika Orchester Möhlin
Heute geht es beim Erntedank nicht mehr nur 
um den Dank für eine gute Ernte in einem 
bäuerlich geprägten Dorf, sondern auch um 
das dankbare Zurückschauen auf all die guten 
Früchte, die uns in unserem Leben geschenkt 
wurden. Lasst uns dies gemeinsam in einem 

festlichen Rahmen tun, musikalisch begleitet 
durch das Harmonika Orchester Möhlin, am 
13. Oktober um 10.30 Uhr. Im Anschluss lädt 
die Kirchenpflege zu einem Apéro ein.

GEBURTSTAGSCHRÄNZLI
Das Geburtstagschränzli für die Jubilaren:in-
nen aus Zeiningen, welche ihren Geburtstag 
in der zweiten Jahreshälfte feiern, findet am 
Mittwoch, 23. Oktober 2024 im Pfarrsaal 
statt. Wir laden Sie herzlich zu einem gemüt-
lichen Beisammensein mit feinem «Zobe» ein. 
Die Einladungen wurden bereits verschickt. 
Fabienne Thiévent, Bereichsleitung Diakonie

VISIONSWORKSHOP
Am Donnerstag, 24. Oktober um 19 Uhr im 
Pfarreisaal - Mitdenken, mitreden, gemein-
sam Zukunft gestalten. Kirchliches Leben 
unddie Bedeutung von Glauben, Religion und 
Kirche ändern sich rasant. Wir möchten zu-
sammen mit Ihnen eine Vision entwickeln. 
Einladungen haben Sie erhalten. Wir freuen 
uns auf Sie/Euch gmeinsam eine Vision zu 
entwickeln. Die Kirchenpflege.
 
PFARREISEKRETARIAT
Das Sekretariat bleibt vom 7. bis 18. Oktober 
geschlossen. Das Telefon wird umgeleitet. 
Herzlichen Dank.
 
KONZERT-VORSCHAU
Konzert der Männerchöre Obermumpf und 
Zeiningen mit den Gastchören; Männerchor 
Schenkenbergertal und Fricktaler Regenbo-
genchor. Am Samstag, 26. Oktober um 19 Uhr 
in der Kirche St. Agatha. Wir freuen uns auf 
ein Konzert mit vielen fröhlichen Besuchern.
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Zuzgen – St. Georg

Sekretariat
Patricia Obrist 
Di u. Fr 08.00 – 11.00 Uhr 
061 871 17 71 
pfarramt.zuzgen@moehlinbach.ch

Mitteilungen

MITARBEITERANLASS
Am Freitag, 18. Oktober um 18.30 sind alle 
Mitarbeiter der Kirchgemeinde zum gemüt-

lichen Beisammensein ins ref. Kirchgemeinde-
zentrum eingeladen. Wir sind dankbar für 
euer aktives Mitwirken in unserer Pfarrei. 
Dank euch kann unsere Pfarrei lebendig un-
terwegs sein. Ihr seid grossartig.
 
VISIONSWORKSHOP
Am Freitag, 25. Oktober um 19 Uhr im 100-
Raum der Turnhalle Zuzgen. Der Workshop 
findet im Rahmen des Visionsprozesses in 
unserem Pastoralraum statt. Es wäre super, 
wenn auch Sie/Du mitmachst. Wir brauchen 
DICH / SIE mit all euren Visionen wie unsere 

Kirche in der Zukunft gestaltet werden soll. 
Alle näheren Angaben auf dem Infoblatt, wel-
ches an alle Pfarreiangehörigen verteilt wur-
de oder auf der Homepage www.moehlinbach.
ch/news.
 
PFARREISEKRETARIAT
das Sekretariat bleibt vom 7. bis 18. Oktober 
geschlossen. Das Telefon wird umgeleitet. 
Herzlichen Dank.

Möhlin – St. Leodegar

Sekretariat
Ana Kunz-Imbernon 
Mo, Di, Do u. Fr 08.30 – 11.00 Uhr 
061 851 10 54 
pfarramt.moehlin@moehlinbach.ch

Interkultureller 
Gottesdienst 
Ministrantenaufnahme

Samstag, 19. Oktober um 17.30 Uhr
findet der zweite interkulturelle Gottesdienst 
des Jahres zusammen mit der Ministranten-
aufnahme in Möhlin statt.

Nach dem Gottesdienst gibt es verschiedene 
Gerichte aus verschiedenen Ländern und ein 

Beisammensein im Schallen. Der Erlös aus der 
Kirchenkollekte und den Spenden im Schallen 
wird der Stiftung «4watoto Kongo» zugute-
kommen (www.4watoto.com). Diese Stiftung 
setzt sich für Waisenkinder in der DR Kongo 
ein, um ihnen ein besseres Leben zu ermög-
lichen.
Die interkulturellen Gottesdienste bieten eine 
bereichernde Erfahrung für alle Teilnehmen-
den und eine Gelegenheit, Ideen und Freude 
miteinander zu teilen. Gemäss dem pastoralen 
Entwicklungsplan (PEP) des Bistums Basel: 
«Die ver-schiedenen Glaubenskulturen sind 
ein Schatz von Vielfalt, Lebendigkeit und eine 
Chance, voneinander zu lernen.» Godwin 
Ukatu

Mitteilungen

Einladung zur Kirchgemeindeversammlung
Donnerstag, 17. Oktober 2024 um 19.30 Uhr
im Pfarreizentrum Schallen
 Traktanden
 1. Begrüssung 
 2. Wahl der Stimmenzähler 
 3. Protokoll der KGV vom 28. Sept. 2023
 4. Jahresrechnung 2023*
 5. Kreditabrechnung PV-Anlage*
 6. Budget 2025*

 7. Informationen der Kirchenpflege
 8. Abstimmung Pfarrblatt
9. Ersatzwahl Kirchenpflege
10. Informationen des Seelsorgeteams
11. Verschiedenes
Detaillierte Akten* unter: www.moehlinbach.
ch>Onlineservice.
 
ERREICHBARKEIT PFARRAMT
Während den Herbstferien ist das Pfarramt 
geschlossen. Unsere Seelsorger erreichen Sie 
unter der Telefonnummer 076 386 24 03 und 
078 201 39 25. Genauere Infos auf unserer 
Homepage unter News.

Alphalive-Kurs 
Freiwillige gesucht

Bist auch du dabei? Sind auch Sie dabei? Als 
Freiwillige bei unserem Alphalive-Kurs ab 
Januar 2025? Am Montag, 28. Oktober gibt 
es einen Info- und Vorbereitungsabend. Bei 
Fragen wenden sie sich gerne an Claudia Frit-
zenwallner Corrales oder Mar-kus O. Wentink. 
Weitere Infos unter www.moehlinbach.ch/
News. Claudia Fritzenwallner
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Gottesdienste

Samstag, 5. Oktober
17.30	 Zuzgen

Eucharistiefeier 
Godwin Ukatu 
Jahrzeit für: 
Rita und Emil Sacher-Sacher 
Gedächtnis für: 
Josef Hohler-Wendelspiess 
Verabschiedung von Ministrant 
Cyprian Horisberger 
Kollekte: Migratio

19.00	 Wegenstetten-Hellikon
Wegenstetten, Eucharistiefeier 
Godwin Ukatu 
Gedächtnis für: 
Heidi Degen-Pawlik 
Messe zu Ehren des Hl. Josef 
Kollekte: Migratio

Sonntag, 6. Oktober
10.30	 Möhlin

Eucharistiefeier 
Godwin Ukatu 
Jahrzeit für: 
Melchior und Theresia Lichtin-
Schib 
Kollekte: migratio

Montag, 7. Oktober
15.45	 Möhlin

Rosenkranzgebet
18.00	 Wegenstetten-Hellikon

Wegenstetten, Rosenkranzgebet

Dienstag, 8. Oktober
18.00	 Wegenstetten-Hellikon

Wegenstetten, Rosenkranzgebet

Mittwoch, 9. Oktober
10.00	 Möhlin

Ökum. Gottesdienst im Stadel-
bach; Christkatholisch

18.00	 Wegenstetten-Hellikon
Wegenstetten, Lourdesgrotte 
Die Schweiz betet

19.00	 Zeiningen
Bibel Teilen 
im Pfarreisaal

Donnerstag, 10. Oktober
18.00	 Wegenstetten-Hellikon

Wegenstetten, Rosenkranzgebet

Freitag, 11. Oktober
18.00	 Wegenstetten-Hellikon

Wegenstetten, Rosenkranzgebet

18.00	 Zuzgen
Eucharistische Anbetung 
Markus O. Wentink 
Sehnsucht nach Kraft und Frieden 
Gottes; Beten vor dem ausge-
setzten Allerheiligen (Monstranz)

Samstag, 12. Oktober
17.30	 Möhlin

Wortgottes-Kommunionfeier 
Markus O. Wentink 
Kollekte: Tischlein deck dich

Sonntag, 13. Oktober
10.30	 Zeiningen

Wortgottes-Kommunionfeier mit 
Erntedank; Markus O. Wentink 
mitgestaltet vom Handharmonika-
orchester Möhlin 
Jahrzeit für: 
Erika und Otto Gysin-Guthauser 
Paula Schaffhauser 
Klara Guthauser 
Alois Müller-Husner 
Josefine und Fritz Vogel-Jeck 
Elsbeth und Hans Freiermuth-Kägi 
Gedächtnis für: 
Hanni Nyfeler-Kägi 
Kollekte: Die Dargebotene Hand 
Tel. 143 
Anschliessend Apéro

18.00	 Wegenstetten-Hellikon
Wegenstetten 
Erntedankgottesdienst 
Urs Zimmermann 
Jahrzeit für: 
Jakob Gämperle 
Rosa und Eugen Rohrer-Stöckli 
Gedächtnis für: 
Kurt Schreiber-Suter 
Jeannette und Otto Huber- 
Wunderlin 
Musikalisch: Trachtenchor 
Pratteln; Leitung: Stefan Kälin 
Orgel: Florian Bamert 
Kollekte: Unwetter Schweiz und 
Schweizer Berghilfe 
Danach lädt der Frauenverein 
Wegenstetten zum Apéro ein

Montag, 14. Oktober
15.45	 Möhlin

Rosenkranzgebet
17.30	 Möhlin

Stille Anbetung 
Claudia Fritzenwallner

18.00	 Wegenstetten-Hellikon
Wegenstetten, Rosenkranzgebet

Dienstag, 15. Oktober
18.00	 Wegenstetten-Hellikon

Eucharistiefeier

Mittwoch, 16. Oktober
10.00	 Möhlin

ökum. Gottesdienst im Stadel-
bach; Reformiert

18.00	 Wegenstetten-Hellikon
Wegenstetten, Lourdesgrotte 
Die Schweiz betet

19.00	 Zeiningen
Rosenkranzgebet

Donnerstag, 17. Oktober
09.00	 Zeiningen

Eucharistiefeier 
Godwin Ukatu

18.00	 Wegenstetten-Hellikon
Wegenstetten, Rosenkranzgebet

19.00	 Zuzgen
Rosenkranzgebet

Freitag, 18. Oktober
19.00	 Wegenstetten-Hellikon

Hellikon, Rosenkranzgebet
19.30	 Wegenstetten-Hellikon

Hellikon, Eucharistiefeier 
Godwin Ukatu 
Jahrzeit für: 
Rita Hürbin-Stocker 
Alfons Brogli-Leitgeb 
Josef und Constanza Nussbaum-
Vallotti und Marlis Nussbaum 
Gedächtnis für: 
Hedy Hasler-Konrad 
Messe zu Ehren des Hl. Sebastian

Sonntag, 20. Oktober
10.30	 Zuzgen

Wortgottes-Kommunionfeier 
Markus O. Wentink 
Gedächtnis für: 
Martha Brogli-Guthauser 
Othmar Frischherz-Gasser

Veranstaltungen

Montag, 14. Oktober
19.00	 Pastoralraum

Wegenstetten 
Orgelkonzert; Kirche

Donnerstag, 17. Oktober
19.00	 Möhlin

Kirchgemeindeversammlung 
im Schallen
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Kaiseraugst-Arisdorf-Giebenach – St. Gallus und Othmar

Sekretariat
Ana Palesko 
Heidemurweg 30, 4303 Kaiseraugst 
Mo und Di 13.30-17.00 Uhr 
Mi 8.00-12.00 Uhr  
061 811 10 23 
kaiseraugst@kath.ch 
www.kaiseraugst.com

Seelsorge
Diakon Stephan Kochinky,  
061 813 92 77, sky@kath.ch  
Maurizio Dente, Katechet,  
076 361 95 40, m.dente@kath.ch  
Eva Zahno, Katechetin,  
079 877 70 81, e.zahno@kath.ch  
Sandro Fiorilli, Jugendarbeiter,  
076 747 27 51, s.fiorilli@kath.ch  
Yannik Müller, Jugendseelsorger,  
076 816 79 31, y.mueller@kath.ch  
Antonia Incognito, Altersseelsorgerin,  
076 370 37 91, a.incognito@kath.ch

Herzlicher Dank an 
Susanne Meyer & Co.

Unsere Kirche erstrahlte zum diesjährigen 
Erntedankfest am 22. September in besonde-
rem Glanz, dank der wunderbaren Blumen-
arrangements und Dekorationen von Susanne 
Meyer und ihren Floristinnen. 
Mit viel Liebe zum Detail und einem beson-
deren Gespür für Ästhetik hat sie es geschafft, 
den festlichen Anlass auf eine ganz einzig-
artige Weise zu bereichern. Ihr Engagement 
und ihre Kreativität haben unser Erntedank-
fest zu einem unvergesslichen Erlebnis ge-
macht. Dafür möchten wir ihr von Herzen 
danken. 

Geburtstag

Am 17. Oktober feiert Paul Olloz seinen 90. 
Geburtstag. Wir gratulieren herzlichst und 
wünschen ihm nur das Beste und gute Ge-
sundheit. 

Gesellschaftsnachmittag 

Die charmante Buchautorin und Kolumnistin 
Ruth Petitjean aus Arisdorf wird uns am 17. 
Oktober 2024 mit ihren Erzählungen und Ge-
schichten zum Thema „Der Herbst gehört zu 
unserem Leben“ begeistern – ein Nachmittag, 
der Herz und Seele wärmt! 
Alle junggebliebenen Seniorinnen und Senio-
ren sind herzlich eingeladen, sich ab 15.00 Uhr 
im „Schärme“ bei Kaffee und leckerem Kuchen 
gemütlich zurückzulehnen. 
Falls Sie gerne hin- und zurückgebracht wer-
den möchten, steht unser Fahrdienst bereit 

– einfach bei [Antonia Incognito 0763703791] 
melden, und wir holen Sie ab! Wir freuen uns 
riesig auf Sie, denn zusammen sind wir eine 
fröhliche und lebendige Gemeinschaft! 
Das Vorbereitungsteam mit Antonia I.

«Wer von Gottes Gnade 
getragen wird, reist mit 
leichtem Gepäck» 

Zitat von Thomas von Kempen, Mystiker
Auf unserer Seniorenwallfahrt am 18. Sep-
tember 2024 durften die zweiundzwanzig 
Pfarreiangehörigen mit Chauffeur diese Gna-
de Gottes erfahren – zumindest glaube ich fest 
daran! Die Reise begann turbulent. Der Lift 
Car der Firma Heidi Reisen hatte eine Panne, 
doch dank der schnellen Bereitschaft der Fir-
ma Kuster wurde ein Ersatzfahrzeug gestellt. 
Auf der Fahrt zum Wallfahrtsort Mariazell 
Sursee, wo die Sonne in Kaiseraugst noch so 
schön schien, zogen unterwegs jedoch Wolken 
auf, und es wurde trüb und grau. An einer 
Haltestelle wurde jemand vergessen, während 
sich die Zahl der Reisenden an anderer Stelle 
„vermehrte“.

Heisst es nicht jedoch: „Wenn Engel rei-
sen...“? Mit Gottes Segen fanden die „Verges-
senen“ und die „Vermehrten“ schliesslich doch 
ihren Weg in den Bus, und Chauffeur Martin 
K. brachte uns sicher und gemütlich ans Ziel. 
Auch das Wetter änderte sich. Es wurde immer 
heller, immer schöner. Trotz Risotto haben wir 
im Restaurant *Iheimisch* in Sursee gemütlich 
gespeist und wurden vom Personal sehr gast-
freundlich empfangen und bewirtet. Die Ka-
pelle Mariazell: Ein Ort des Staunens und der 
Hingabe. Die weit geöffnete Tür der Kapelle 
Mariazell versetzte uns alle in grosses Stau-
nen. Ihre einladende Marienaltäre und Bilder 
schenkten uns einen Raum der Ruhe und Be-
sinnung, der uns alle auch willkommen hiess. 

Unteres Fricktal 
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Wir nahmen in der Kapelle Platz, bereit, die 
Kommunionfeier zu Ehren der Heiligen Maria 
zu feiern. Die Lieder zu Ehren Mariens, liebe-
voll begleitet von unserem Organisten Rober-
to, erfüllten die Kapelle mit einer heiligen 
Stimmung. Die vorgelesenen Texte und Ge-
bete auch von Marita und Kurt brachten uns 
gemeinsam in eine spirituelle Verbundenheit, 
die uns alle tief bewegte. Jeder Einzelne von 
uns, durch seine persönliche Hingabe und 
Teilnahme, machte diese Komm-Union Feier 
zu einem Moment der inneren Berührung – 
für mich sogar mit Tränen! 

Nach der Feier machten wir uns Gott und 
Maria dankend auf den Weg nach Hause zu-
rück, begleitet von der herrlichen Aussicht auf 
den Sempachersee und die schneebedeckten 
Berge. Die Schönheit der Natur schien die Er-
füllung und den Segen des Tages zu unter-

streichen. Die Worte „Wer von Gottes Gnade 
getragen wird, reist mit leichtem Gepäck“. Ja, 
ich habe es erlebt – diese Gnade, die uns in die 
Freiheit und Leichtigkeit des Glaubens führt. 
Antonia I.

Kommunionfeier 

Freitag, 11. Oktober, findet im Alterszentrum 
Rinau Park eine Kommunionfeier um 16:30 
Uhr statt. 

Gottesdienste

Samstag, 5. Oktober
18.00	 Kaiseraugst

Eucharistiefeier 
Opfer: Oasis kirchliches Orientie-
rungsjahr

Mittwoch, 9. Oktober
09.00	 Kaiseraugst

Kommunionfeier 

Sonntag, 13. Oktober
10.00	 Kaiseraugst

Kommunionfeier

11.15	 Kaiseraugst
Liturgia italiana 
Opfer: Verein Tischlein deck dich

Mittwoch, 16. Oktober
09.00	 Kaiseraugst, St. Gallus

Kommunionfeier

Sonntag, 20. Oktober
10.00	 Kaiseraugst, Chilbi

Kommunionfeier zum Patrozinium 
mit Vox Raurica 
Opfer: Missio Ausgleichsfonds 
der Weltkirche 
Jahrzeit: Agnes Dudler

Mittwoch, 30. Oktober
09.00	 Kaiseraugst, Hr. Wolfgang

Kommunionfeier

Unsere Verstorbenen

† Kaufmann-Hohler Roswitha Mathilde, 
aus Kaiseraugst. Der Herr schenke ihr 
den ewigen Frieden. Wir übermitteln den 
Angehörigen unser aufrichtiges Beileid 
und wünschen ihnen viel Kraft.

Rheinfelden-Magden-Olsberg 

Seelsorge
Monika Lauper, Gemeindeleitung 
Florian Piller, Priester 
Rado Stecki, Jugendarbeit 
Jana Waldis, Familienpastoral 
Marie Hohl, Mitarbeiterin Pfarrei

Sekretariat
Marianne Burkart, Pfarramt 
Christine Mucsi, Kirchgemeinde 
Hermann Keller-Strasse 10 
4310 Rheinfelden 
061 836 95 55 
Mo - Fr 8.30 - 11.30 Uhr 
sekretariat@pfarrei-rheinfelden.ch 
In einem Notfall: 079 290 86 27 
(ausserhalb Bürozeiten)

www. pfarrei-rheinfelden.ch

Männerpalaver 6.0

Ausgehend von kurzen Impulsen palavern 
Männer über das Leben, das Glück, über Spi-
ritualität und Philosophie. Die einzelnen Tref-
fen können unabhängig voneinander besucht 
werden. 
16. Oktober 2024 19.30 - 21.00 Uhr im Treff-
punkt Röm.-Kath. Pfarrei Rheinfelden.

Kindernachmittag

Am Samstag 19. Oktober findet der nächste 
Kindernachmittag statt. Dieses Mal machen 
wir gemeinsam sprudelnde Badebomben. Der 
Anmeldeschluss ist eine Woche vorher.

Noah, Abraham, Paulus & 
Co. 

Am Mittenand Namittag (24. Oktober) und 
am darauffolgenden Freitagabend nimmt Sie 
Florian Piller mit auf seine Reise durch die 
Türkei. Von der Armenischen Grenze im Osten 
bis hin auf den Europäischen Kontinent im 
Westen. Historische Ereignisse, spirituelle 
Orte, verschiedene Kulturen in Text, Bild und 
Musik.
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Forum Frauen Frühstück

Am ersten November-Samstag findet das 
nächste ForumFrauenFrühstück unter dem 
Titel „Herzensnahrung – Kraftquellen für he-
rausfordernde Zeiten“ statt. Sabine Herold, 
reformierte Pfarrerin und Buchautorin, wird 
in ihrem Referat Wege aufzeigen, innere Stär-
ke zu entdecken und zu fördern. Themen sind 
Hoffnung, Stabilität und Kraftquellen in Kri-
senzeiten.
Das Frühstück beginnt um 8:30 Uhr, das Pro-
gramm um 9:00 Uhr mit Musik, Vortrag und 
Diskussion. Musikalisch begleitet uns das Duo 
WunderKram. Alle Frauen sind herzlich ein-
geladen.
Anmeldung zwingend bis Sonntag, 27. Okto-
ber über ref. Sekretariat: Tel.: 061 831 52 42 / 
sekretariat@ref-rheinfelden.ch

Rosenkranzgebet für den 
Frieden

Am 6. Oktober um 16.15 in der Marienkirche 
Magden laden wir alle ein, mit uns den Rosen-
kranz für den Frieden zu beten. (Wir bitten 
die Gottesmutter um Fürsprache für uns, 
unser Land und die ganze Welt.) Im Rahmen 
von «Pray Schwiiz» wird am 1. Oktobersonn-
tag schon zum 5. Mal auf der ganzen Welt um 
den Frieden im Rosenkranz gebetet.

Ausflug auf den Ballen­
berg

Herbstlich kühl war es am Donnerstag Mor-
gen als wir mit dem Car in Richtung Ballen-
berg aufgebrochen sind. Gestärkt mit einem 
genüsslichen Mittagessen im Restaurant Bä-
ren sind einige von uns mit der Kutsche durch 
die Lebens- und Arbeitswelten der ländlichen 
Schweiz gefahren. Andere sind zu Fuss auf-

gebrochen, haben in Stuben und Kammern 
unserer Vorfahren reingeschaut und einen 
längst vergangenen Familien- und Arbeits-
alltag Revue passieren lassen. Nicht zuletzt 
durften wir Handwerkerinnen bei der Arbeit 
zusehen und über ihre Fertigkeiten beim Hut-
machen oder Strohflechten staunen. Mit vie-
len Eindrücken bereichert und durch das fröh-
liche Zusammensein gestärkt haben wir den 
Heimweg angetreten. Ein Himmel und Erde 
verbindender Regenbogen begleitete uns.

Unsere Firmlinge

Am Sonntag, 27. Oktober, werden um 
10.00 Uhr 22 Jugendliche das Sakra-
ment der Firmung erhalten. Wir heis-
sen unseren Firmspender, Abt Chris-
tian, Kloster Engelberg, herzlich 
willkommen!
Aline Limacher	 Aurora Parrello 
Cassandra Reich	 Cristina Müller 
Dakota Wood	 Diego Kündig 
Flavio Heilmann	 Francesca Sigura 
Giulia Roccia	 Julian Schlienger 
Kian Schmid	 Leoni Tabarant 
Lia Biedermann	 Lias Zürcher 
Lukas Samardzic	 Manuel Definti 
Maxim Buck	 Morena Ferro 
Nadia Seeholzer	 Ruben Meier 
Rafaela Manso Rodrigues 
Adriano Archidiacono
Den Firmanden wünschen wir für ihren 
Lebensweg eine bestärkte und zuver-
sichtliche Einstellung, viel Kraft und 
Ausdauer, die der Heilige Geist in ihren 
Herzen bewirken möge.

Gottesdienste

Samstag, 5. Oktober
16.30	 Rheinfelden

Eucharistiefeier, Dreissigster für 
Leonie Studer, Jahrzeit für 
August Studer, Andreas Herzog, 
Frieda Dörflinger, Peter Leonz 
Wildi, Werner und Frieda Walde-
Vogt

Sonntag, 6. Oktober
11.00	 Magden

Eucharistiefeier, Dreissigster für 
Michel Mamie, Gedächtnis für 
Bernhard Treier, Walter Janda. 
Kollekte: Inländische Mission

16.15	 Magden
Rosenkranz

18.00	 Rheinfelden
Messa con predica italiana

Montag, 7. Oktober
17.15	 Magden

Rosenkranz

Mittwoch, 9. Oktober
08.15	 Rheinfelden

Rosenkranz
09.00	 Rheinfelden

Gottesdienst

Donnerstag, 10. Oktober
18.00	 Rheinfelden

Gebet zum Feier.Abend fällt 
heute aus

Freitag, 11. Oktober
17.00	 Rheinfelden

Rosenkranz

Sonntag, 13. Oktober
09.30	 Rheinfelden

Eucharistiefeier
11.00	 Magden

Lagergottesdienst, Kollekte: 
Entlastungsdienst

18.00	 Rheinfelden
Messa con predica italiana

Montag, 14. Oktober
17.15	 Magden

Rosenkranz

Mittwoch, 16. Oktober
08.15	 Rheinfelden

Rosenkranz
09.00	 Rheinfelden

Gottesdienst

Donnerstag, 17. Oktober
18.00	 Rheinfelden

Gebet zum Feier.Abend

Freitag, 18. Oktober
17.00	 Rheinfelden

Rosenkranz

Veranstaltungen

Dienstag, 8. Oktober
19.15	 Rheinfelden, Kontemplation

Dienstag, 15. Oktober
19.15	 Rheinfelden, Kontemplation
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Frick – St. Peter und Paul

Sekretariat
Sandra Wehrli 
Rampart 1, 5070 Frick 
Mo–Fr 8.30–11.00 Uhr 
062 871 12 67 
pfarramt@kath-frick.ch

Stricknachmittag im alten 
Pfarrsaal

Montag, 7. Oktober, 14.00 Uhr
Der beliebte Stricknachmittag vom Frauen-
bund startet nach der Sommerpause wieder. 
Stricken Sie gerne und möchten in einer fro-
hen Runde nebst dem Stricken, ein paar ge-
selligen Stunden erleben, dann sind Sie herz-
lich willkommen. Das Material wird zur 
Verfügung gestellt. Die Strickwaren gehen an 
eine karitative Organisation. Eine Anmeldung 
ist nicht erforderlich.

Foto: Pixabay

Lesegruppe Kath. Frauen­
bund

Bücher können berühren, begeistern, inspi-
rieren und Fragen aufwerfen. Die Lesegruppe 
kommt ca. sechs Mal im Jahr zusammen. Im 
Voraus wird ein Buch ausgewählt und gelesen. 
Bei den Zusammenkünften findet dann in un-

gezwungenem Rahmen ein Gedankenaus-
tausch statt. Fühlen Sie sich angesprochen? 
Dann freuen wir uns über Ihr Kommen. Kon-
takt: Corinne Ackle, Tel. 062 871 37 15 oder 
corinne.ackle@gmail.com

Spielnachmittag im Ram­
partsaal

Dienstag, 15. Oktober, 14.00 Uhr
Die Spielnachmittage sind beliebt und ab-
wechslungsreich. Alle sind herzlich willkom-
men! Das Treffen findet jeweils am 3. Dienstag 
im Monat im Rampartsaal von 14.00 bis 17.00 
Uhr statt. Eine Anmeldung ist nicht erforder-
lich. Kommen Sie spontan vorbei, die Diako-
niegruppe freut sich auf Sie.

Foto: Pixabay

Kinderkirchennacht 2024

Wie im Traum
Am Freitag, 6. September fand die Kinderkir-
chennacht der kath. und reformierten Pfar-
reien in Frick, Gipf-Oberfrick und Oeschgen 
statt. Knapp 90 Kinder nahmen an diesem 
ökumenischen Anlass teil, bei dem die Kinder 
nicht nur einen schönen Abend rund um und 
in der Kirche verbrachten, sondern auch alle 
die wollten in der Kirche übernachten konn-
ten. 
So erlebten über 30 Kinder im Alter von 5-9 
Jahren einen traumhaften Abend in der kath. 
Kirche Gipf-Oberfrick und gingen dem Thema 

Träume in verschiedenen Ateliers nach. Die 
älteren Kinder starteten den Abend in der 
kath. Kirche Oeschgen, wo das Organisations-
team die über 50 Kinder u.a. als «Checker 
Tobi» begrüsste und zum «Träume-Check» 
einlud. Auch wurde die Kreativität der Kinder 
bei vielen verschiedenen Ateliers in der re-
formierten Kirche Frick gefordert. Traumbil-
der, Traumfänger, Traumwolken und Licht-
graffitibilder wurden gestaltet.
Nach Einbruch der Dunkelheit trafen die Kin-
der mit Checker Tobi bei der kath. Kirche Frick 
ein. Zur Stärkung konnten die Kinder am La-
gerfeuer eine Wurst oder ein Stockbrot bräteln. 
Bevor dann alle gemeinsam ins Traumland 
entschwinden konnten, bauten die Kinder ihr 
Nachtlager in der Kirche auf und durften, be-
vor die Augen schliesslich zufielen, noch ein 
Nachtritual mit Musik und besonderer Be-
leuchtung in der dunklen Kirche erleben. Kurz 
vor 07.00 Uhr wurden die Kinder am nächsten 
Morgen mit sanfter Orgelmusik aus dem 
Traumland zurückgerufen und konnten den 
Anlass mit einem feinen Zmorgen im Ram-
partsaal abschliessen. Wir danken den zahl-
reichen freiwilligen Helfern, die diesen traum-
haften Anlass erst möglich gemacht haben.

Seelsorgeeinheit Frick Gipf-Oberfrick Oeschgen
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Gipf-Oberfrick – St. Wendelin

Sekretariat
Judith Hermes-Boutellier 
Gemeindenplatz 2 
5073 Gipf-Oberfrick 
Di–Do 9.00–11.00 Uhr 
062 871 11 26 
pfarramt@kath-gipf-oberfrick.ch

Erntedankgottesdienst

Für einmal feierte die Pfarrei Gipf-Ober-
frick am Sonntag, 22. September, nicht auf 
einem Bauernhof, sondern in der Kirche.
Mit dem Lied «laudato si» stimmte der Regen-
bogenchor, der den Gottesdienst musikalisch 
mitgestaltete, auf das Thema ein: Gott zu dan-
ken und zu loben für die Früchte der Felder 
und Gärten. Mit diesen war die Kirche ge-
schmückt und Kinder brachten zudem Körb-
chen mit Gemüse und Früchten mit. Schul-
kinder waren es dann auch, die den 
Schöpfungsbericht aus der Bibel lasen, mit 
Musik untermalten und darstellten. Als be-
sonderer Gast war Frau Sabir Ghezal anwe-
send. Am Forschungsinstitut für biologischen 
Landbau in Frick forscht sie zum Thema «Spi-
ritualität und Landwirtschaft». In einer kur-

zen Videosequenz kamen Landwirte zu Wort, 
die von ihrer Spiritualität sprachen. In der 
Interviewpredigt betonte Frau Ghezal den Zu-
sammenhang zwischen der religiösen Krise 
und der ökologischen Krise. Als Muslima öff-
net sie auch den Blick zum Islam und seine 
Haltung zur Schöpfung, die sehr nach der 
christlich-jüdischen ist. «Jeder Teil dieser Erde 
ist meinem Volk heilig» - wer diesen Liedvers 
ernst nimmt, der verändert sein Leben hin zur 
Bewahrung der Schöpfung. 
Am Ende des lebendigen Gottesdienstes lud 
der Pfarreirat noch zu einem herbstlichen 
Apéro ein, bei dem die Früchte der Gärten und 
Felder genossen werden konnten.

Fiire mit de Chliine

Freitag, 18. Oktober 2024
15.30 Uhr, kath. Kirche

Für alle Kinder von 3 bis 6 Jahren mit ihren 
Begleitpersonen. 
Auch jüngere und etwas ältere Geschwister 
sind willkommen. Wir hören Geschichten, 
singen, beten und basteln.
Dauer: Ca. 45 Minuten, anschliessend sind alle 
zum Zvieri eingeladen.
Wir freuen uns, wenn viele Kinder mit ihren 
Eltern, Grosseltern oder Paten vorbeikommen, 
damit wir gemeinsam feiern können.
Martin Linzmeier, Denise Müller, Judith Hu-
ber, Julia Weiss und Sandra Hohler

Gottesdienste

Sonntag, 6. Oktober
09.30	 Gipf-Oberfrick

Kommunionfeier CK 
Kollekte: Brücke - Le Pont

10.45	 Frick
Kommunionfeier CK 
Kollekte: Finanz. Härtefälle 
Bistum 
Jz für Herbert Rufle

Sonntag, 13. Oktober
10.45	 Frick

Eucharistiefeier LS 
Kollekte: Missio 
Dreissigster für Erika Moser-Win-
ter

Dienstag, 15. Oktober
18.00	 Gipf-Oberfrick

Rosenkranz

Mittwoch, 16. Oktober
09.00	 Frick

Kommunionfeier UF 
 
erhaltene Messspenden Frick: 
Olgi & Emil Kunz-Wirth 
August Rickenbach

Unsere Verstorbenen

Erika Moser-Winter, Frick, 1946, †15. 
September

Aktuelle Anlässe, Kurse und Veranstaltungen 
unter lichtblick-nw.ch/rubriken/agenda/
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Veranstaltungen

Freitag, 18. Oktober
19.00	 #FRIDAY NIGHT

Offener Treff mit Spielen, Musik 
und leckerem Snack.  
Ort: Jugendräume im UG des 
Pfarreizentrums der reformier-
ten Kirche in Laufenburg. Ohne 
Anmeldung

Freitag, 25. Oktober
19.00	 #FORTIFY 

Regionaler Jugendevent mit 
Jugendgottesdienst, Snack und 
Beisammensein.                                                                      
Ort: Pfarreizentrum Schallen in 
Möhlin. Ohne Anmeldung.

Samstag, 9. November
09.00	 #SOULFOOD

Reg. Reli-Anlass für Jugendliche 
der 1. Reli-Oberstufe. Anmeldung 
als Reli-Gruppe. Ort: Gipf-Ober-
frick

Eindrücke vom Anlass 
#Friday Night – special!

Am Freitag, 20.09. fand in Stein eine Friday 
Night statt
Die Juseso Fricktal veranstaltete anlässlich 
des Jubiläums «50 Jahre Pfarreizentrum 
Stein» am Freitag, 20.09 eine #Friday Night 
mit buntem Programm in den Jugendräumen 
im UG des Pfarreizentrums. Die Jugendräume 
waren dabei bunt mit LED-Spots beleuchtet 
und luden zum Verweilen ein. Die Jugendli-
chen nutzten die Möglichkeit, sich Henna-Tat-
toos zu malen und farbenfrohe Bändeli zu 
knüpfen. Sehr beliebt waren zudem die erfri-
schenden und ebenfalls farbigen Drinks an 
der Theke des Jugendraumes und die leckeren 
Bubble-Waffeln. 

Fahrt 
zum «ZimZum-Festival»

Jetzt anmelden!
Vom 03. bis 05. Januar 2025 findet in der Mes-
sehalle in D - Augsburg das ZimZum-Festival 
statt, dass ist ein grosses christliches Jugend-
festival. An unserer Fahrt können Jugendliche 
ab 14 Jahren aus dem Fricktal teilnehmen. 
Beim Festival werden zahlreiche namhafte 
Bands aus ganz Europa teilnehmen. Zur Aus-
wahl stehen zudem Workshops und ein gros-
ses Freizeitprogramm. Unsere Gruppe wird in 
einem Hotel in direkter Nachbarschaft zum 
Messegelände übernachten. 
Du möchtest weitere Informationen zur Fahrt? 
Schreib uns ein Mail. 

Jugend-Alpha-Live!

SAVE THE DATE! «Startparty im Januar»
Gemeinsam mit dem Röm.-kath. Pastoralraum 
Möhlinbach und der Reformierten Kirchge-
meinde Wegenstettertal veranstalten wir ab 
Januar 2025 das Angebot «Jugend-Alpha-
Live» für Jugendliche ab 16 Jahren und junge 
Erwachsene. Bei jedem Treffen starten wir mit 
einem leckeren Z`Nacht-Essen, bevor uns ein 
Video-Input dazu einlädt, zusammen ins Ge-
spräch zu kommen. 
Wir laden dabei zu einer Startparty auf 9. Ja-
nuar 2025 um 19.30 Uhr ins Pfarreizentrum 
Schallen ein. 
Infos dazu auf unserer Webpage 
www.jusesofricktal.ch 

Kontakte

Fachstelle für Jugendarbeit
Rampart 1 
5070 Frick 
061 831 56 76 
Whatsapp 076 368 30 78 
kontakt@jusesofricktal.ch 
simon.hohler@jusesofricktal.ch

Webseite: www.jusesofricktal.ch

Juseso Fricktal

Juseso 
Fricktal
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Agenda
Veranstaltungen 

«Verweilen am Mozartweg»
Mo 7.10., 18 Uhr. Praxiskeller, Bern-
str. 81, Rothrist. Mozart in Paris. 
Referent: Ueli Ganz. Auskunft:  
T 062 791 18 36. Detailprogramm: 
www.mozartweg.ch.  
Unkostenbeitrag CHF 20.–

ModalAar – Katechetische Ausbildung 
im Aargau
Di 15.10., 19 bis 20 Uhr. 
Katechetin/Katechet, ein kirchlicher 
Beruf mit vielen Facetten. Der nächste 
Infoanlass findet online statt. Leitung: 
Silvia Balmer, Simon Pfeffer. 
Auskunft: www.aareka.ch/ausbildung, 
Anmeldung bis 14.10.: katechese@
kathaargau.ch

Theologie 60plus
Jeweils Freitag, 18.10. bis 13.12., 9.30 bis 
11.15 Uhr. Gartensaal, Pfarrhaus Peter 
und Paul, Aarau. Jesu Botschaft der 
Bergpredigt. Kann sie uns heute noch 
etwas sagen? Gespräche über die 
provozierende Botschaft Jesu in der 
heutigen Weltlage in 7 Matineen. 
Leitung: Bernhard Lindner. Anmeldung 
bis 8.10.: bildungundpropstei@ 
kathaargau.ch

Care-Rundgang 
So 20.10., 14 bis 15.30 Uhr. Treffpunkt 
Innenhof der kath. Kirche Peter und 
Paul, Postrasse 15, Aarau.
Ein historischer Spaziergang zur 
Sorge-Arbeit in Aarau rückt die 
versteckte Geschichte dieser gesell-
schaftlich und wirtschaftlich unent-
behrlichen Arbeit ins Licht. Leitung: 
Kerstin Bonk, Isabelle Senn. Anmeldung 
bis 11.10.: bildungundpropstei@
kathaargau.ch

«Holy wow!»
Fr 19.10. 10 bis 22 Uhr. Kloster Dornach. 
Den Klostergarten neu entdecken. 
Herbstfest, Ausstellung. Detail-
programm: www.klosterdornach.ch. 
Eintritt frei.

17. Villmerger Orgelherbst
So 20.10., 17 Uhr. St. Peter und Paul Vill-
mergen. Christian Barthen, Bern, spielt 
Werke von Bach, Walther, Bruhns, 
Mozart und Hindemith. Eintritt frei.

Erfahrungsaustausch für Leitende von 
Besuchsdiensten
Di 22.10., 16.30 bis 18.30 Uhr. Treff-
punkt Innenhof der kath. Kirche Peter 
und Paul, Postrasse 15, Aarau, Haus der 
Reformierten, Stritengässli 10, Aarau. 
Leitung: Karin Grösser, Fachstelle 
Diakonie der ref. Landeskirche Aargau. 
Anmeldung bis 8.10.: diakonie@
ref-aargau.ch, T 062 838 00 10

Hoffnung trotz allem? 
Fr 25.10., 15 bis 18.45 Uhr. Paulus 
Akademie, Pfingstweidstr. 28, Zürich. 
Mit George Orwells «1984» auf 
literarischer und theologischer Spuren-
suche. Tagung. Detailprogramm: 
theologiekurse.ch. Unkostenbeitrag 
CHF 15.–/10.–* für Mitglieder Gönner-
verein,  AHV/IV-, KulturLegi- oder 
Studierenden-Ausweis. Anmeldung bis 
21.10: www.paulusakademie.ch

Diplom- und Bachelorstudiengang Reli-
gionspädagogik
Sa 16.11., 10.15 Uhr. Raum 4.B46 sowie 
online per zoom. Was mach eine 
Religionspädagogin/ein Religionspäda-
goge? Erfahren Sie mehr am Infotag. 
Programm und Anmeldung: www.
uniolu.ch/infotag-rpi

Fernseh- und Radiosendungen 

Sonntag, 6. Oktober
Römisch-katholischer Gottesdienst aus 
der Kirche St. Anton in Zürich. Radio 
SRF2 Kultur und Fernsehen SRF1, 10 
Uhr. Anschliessend: Vom Wert der 
Barmherzigkeit. Norbert Bischofberger 
fragt bei Pfarrer Andreas Rellstab nach.
Katholischer Gottesdienst zum 
Erntedank aus St. Barbara in Abens-
berg. BR, 10 Uhr

Evangelischer Gottesdienst aus 
Gallneukirchen. ZDF, 9.30 Uhr

Mittwoch, 9. Oktober
Der Kölner Dom: Wahrzeichen, Welt-
kulturerbe, Bau der Superlative – nicht 
nur, weil seine Fertigstellung über 600 
Jahre dauerte. Seit dem Mittelalter 
zieht er Menschen in seinen Bann. 
Gotische Baukunst in höchster Voll-
endung – und ein Spiegel der wechsel-
haften deutsch-französischen Bezie-
hungen. Arte, 9 Uhr

Samstag, 12. Oktober
Sternstunde Kunst. Carson McCullers, 
der vergessene Shootingstar der 
Literatur. Mit ihrem Erstling «Das Herz 
ist ein einsamer Jäger» wurde Carson 
McCullers 1940 zum gefeierten 
Wunderkind der Literatur. Der Film 
blickt auf ihr kurzes, schillerndes 
Leben und ihr kraftvolles Werk, das 
schon damals Themen wie Queerness, 
Feminismus und Rassismus verhan-
delte. SRF 1, 9.40 Uhr

Sonntag, 13. Oktober
Katholischer Gottesdienst aus der 
Pfarrkirche St. Michael und Johannes 
in Brakel, Erzbistum Paderborn. ZDF, 
9.30 Uhr
Evangelischer Gottesdienst aus der 
Christuskirche in Landshut. BR, 10 Uhr

Liturgie 

Sonntag, 6. Oktober
27. Sonntag im Jahreskreis (Farbe 
Grün – Lesejahr B). Erste Lesung: Gen 
2,18-24; Zweite Lesung: Hebr 29,9-11; 
Ev: Mk 10,2-16

Sonntag, 13. Oktober
28. Sonntag, im Jahreskreis (Farbe 
grün – Lesejahr B). Erste Lesung: Weih 
7,7-11; Zweite Lesung: Hebr 4,12-13; Ev: 
Mk 10, 17-30
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Afrikanische Wallfahrt
Seit 2011 findet im August die afrikanische Wallfahrt nach Ein-
siedeln statt. Hier einige Impressionen von der Wallfahrt in diesem 
Jahr. 
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Vermischtes

Während des Kreuz-
wegs hatten die 
Teilnehmenden der 
afrikanischen Wall-
fahrt einen tollen 
Blick auf das Kloster.
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Einer der Höhe-
punkte für viele Pil-
gernde: Der persön-
liche Moment in Stille 
vor der schwarzen 
Madonna.
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Während des Kreuz-
wegs wurden Lieder 
in verschiedenen af-
rikanischen Sprachen 
gesungen und die 
Gebete abwechselnd 
auf Deutsch, Englisch 
und Französisch ge-
sprochen.
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Die Feiernden 
brachten singend und 
tanzend ihre vielen 
Gaben vor den Altar.
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Die afrikanische Wallfahrt gibt den in der Schweiz lebenden 
afrikanischen Katholikinnen und Katholiken und denjenigen mit 
afrikanischen Wurzeln eine Möglichkeit, den Glauben auf ihre 
Art und Weise zum Ausdruck zu bringen, und gemeinsam für ihre 
(neue) Schweizer Heimat und für die afrikanischen Länder zu 
beten. Auch macht sie auf die Präsenz der katholischen Afrikane-
rinnen und Afrikaner innerhalb der Kirche in der Schweiz 
aufmerksam und fördert die Begegnung mit anderen Gläubigen.

Ausflugstipp

Lourdes – um die Ecke

Am Bach zwischen den aargauischen Dörfern Leuggern und 
Hettenschwil steht seit fast 100 Jahren eine Lourdesgrotte. 

Erbaut wurde sie auf Initiative des Pfarrers Franz Xaver Knecht, 
der nach einer Lourdes-Pilgerfahrt so beeindruckt war, dass er 

eine möglichst genaue Nachbildung der Grotte anstrebte.
In der Schweiz gibt es über 200 Lourdesgrotten, bestimmt auch 
eine bei Ihnen gleich um die Ecke. Eine Übersicht finden Sie auf 

www.lichtblick-nw.ch
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Wallfahrten für Anfängerinnen
Eine Wallfahrt, was ist das eigentlich? Wo geht’s da hin 
und was macht man dort?  Auf dieser Seite erfahrt ihr, um 
was es beim Wallfahrten geht, und wir stellen zwei Wall-
fahrtsorte in der Schweiz vor. Ausserdem findet ihr eine 
Anleitung für euer eigenes kleines Wallfahrtsbüchlein.

Leonie Wollensack

Ab in die 
Fremde 

Das Thema dieser Ausgabe sind Wall-
fahrten. Ein anderes Wort dafür ist 
«Pilgern». In diesem Begriff, der aus 
dem Lateinischen stammt, steckt auch 
die Bedeutung dessen, um was es beim 
Pilgern oder Wallfahrten geht. «Pe-
regrinus», so der lateinische Ausdruck, 
bedeutet «in der Fremde sein». Wall-
fahrten gibt es in fast allen Religionen. 
Die Menschen reisen – oft sehr weit – 
in eine fremde Gegend. Diese Reisen 
haben immer einen tieferen Sinn. Die 
Pilgernden machen sich auf den Weg 
zu einem religiösen Ort. Dort erfahren 
sie die besondere Nähe zu Gottheiten, 
Religionsstiftern oder Heiligen, zum 
Beispiel durch Gebete, Gelöbnisse, 
Opfergaben, Waschungen oder Be-
rührungen.

Pilgertage-
buch

Schnapp dir ein kleines, leeres Heft-
chen und bereite vor deiner Abreise 
pro Pilgertag eine Doppelseite darin 
vor:

• Gebet zum Start in den Tag
• «Denk-Mal» = ein kleiner Impuls zu 

einer Bibelstelle, über den du heute 
nachdenken möchtest

• ein Lied, dass du heute singen 
möchtest

• Platz für deine Gedanken und 
Erlebnisse des Tages

• Gebet, mit dem du den Tag beendest
Ideen für die einzelnen Stichpunkte 
gibt es auf unserer Website  
www.lichtblick-nw.ch.

Wallfahrts-
orte in der 

Schweiz 
Der bekannteste Wallfahrtsort der 
Schweiz ist das Kloster in Einsiedeln. 
Hier befindet sich das Gnadenbild der 
schwarzen Madonna. Trotzdem ist 
Einsiedeln kein Wallfahrtsort, der auf 
eine Marienerscheinung zurückgeht, 
sondern ein Wallfahrtsort mit einer 
langen, vor allem klösterlich geprägten 
Tradition. Die Legende erzählt, dass 
bereits zu Lebzeiten des heiligen Mein-
rad (um 800–860) Menschen an diesen 
Ort kamen, um gute Worte aber auch 
materielle Hilfe zu erhalten. Der Ort 
entwickelte sich in der Tradition des 
Heiligen zu einem Kloster mit Kapelle, in 
dem ab etwa 930 eine Benediktinerge-
meinschaft lebte und wirkte. Grossen 
Zulauf von Menschen aus ganz Euro-
pa hatte der Wallfahrtsort, seitdem 
die Legende von einer wundersamen 
Weihung der Kapelle durch Christus 
in Begleitung vieler Engel erzählt. Ab 
diesem Moment kamen viele Pilgernde, 
vor allem zum Engelweihfest, nach Ein-
siedeln.

Der zweitwichtigste Wallfahrtsort der 
Schweiz liegt im Gebiet unseres Pfarr-
blatts! Ihr habt sicherlich schon davon 
gehört. Es ist das Kloster Mariastein 
im Kanton Solothurn. Eine Legende 
besagt, dass Maria hier einem kleinen 
Hirtenjungen das Leben rettete, der 
von einem steilen Felsplateau herab-
gestützt war. Auf dem Weg in die Gna-
denkapelle, die daraufhin erbaut wur-
de, findet man hunderte Danksagungen 
und Bitten an Maria aus aller Welt und 
in vielen verschiedenen Sprachen.
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